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3ie Mttiãi Eattlis âes Us Uiiias. 

(SCIIILIB.) 
Wir ^ind i'ifrige Fõrdprer dcs Gcuossenschaftbwe- 

sens, weil wir überzeugt sind, dali dic pi-oduziercn- 
<lon Klasseii gTX)Be Vorteile aus der Koopei'atiou und 
dor Solidaritát zichen kõiinen. Wir beíindeii uns 
im Jahi*huiidjerí der G-egenseitigkeit. Die líeg-icrung 
líiíJt sicli den Ausbau des Genossenseliaftsvvesens, 
niit desíicn Einführiuig- unter ihrer X^orgãngerin der 
Anfting' g-einacht wuixití, angelegen sein. ^íau he- 
7,weckt dainit vornelijnlieh die EntMicklung' der Pro- 
diilítioii ujid die Valorisierung- der Produkte durcb 
\'erbes.serung ihrer (^ualitat, sowie ihre VerwertLing' 
auf deu Konsiuninürkten unter AusseliluC de.s Zwi- 
«ohenliandolH. 

Trotü aliei' sieli aus uusereii V(!rhâlfcniss<'n ei'go- 
Ixíiiden Sehwierigkeiteu liaben \vir unsere Absicht, 
wenn aueh noeh niclit vollkomraen, eireicht. In Be- 
zug auf die Molkei in beispiolsweise sind die Erfolge 
feeiu' "befiitxlãgende und der Nutzen der Kooperation 
Icucht-et den Ztichteni bereits eln. Was deni Züch- 
ter vereinz<ílt nie gelingen AAãüxie, erreicht er rnit 
Leichtigkeit diirch die Genossonscliaft. Auf genos- 
senscliaftlicher liasis wurdeii vollstilndige Molkerei- 
Etablisseinents ins I^eben gemfen, andere, wio die 
von Itauna und Bello florizonte, konnen in Kiü*ze 
iri Betrieb gesetzt werden. Dio Lag-ei'einrichtungen 
ín Rio sind aus dei- Orgaaiisation von Genossenscliaf- 
ten lieraas entst-anden. Durch sie werden deni L;uid- 
•wirt Ijagerniieten erspart, auBerdem verbilligen sich 
dio Carretos, denn die Entladujig wiitl mit grü&erer 
Leichtigkeit bewirkt, dio Fiskalisat ion der Pj-odukte 
und ihres Gewiehts, Avelche-s bei Eiugang und Aus- 
gang festgestellt wirxl, ist eine Ijessere. líinsiehtlich 
rlieser PuKkte sind die erzielten Eesultate die denk- 
bítr güjistigsten. Es sind aber nacli Beseitigung der 
ünvollkoniraenhelten, welche der Organisation noeh 
ajihaflen, be.-^scíre zai erwarten. ?*lit der Sehaffung 
der Lagei-eim-ichtungen verfolgten wir aber noeh an- 
dere Gesiehtspunkte. fío wird durcli sie si<í dio Ei'- 
hobuiií;- des Ausfiihrz-olles bei Ab^ang oder Verkauf 
der Produkte ungemein erleichtert. ÍíIh braiicht bei- 
spiel.sweise der Pflanzer den Ausfuhrzoll auf Kaf- 
fco nicht mehr ira voraus zu bezahlen, sondem der 
Zoll wir<l voin Expoiixiiu* entriohtet. Das . ist ein 
Desideratum, welches unsere Landwii-tschaft achon 
lãngst vergeblich erstrebte. ^'or einiger Zeit ^\airdc 
eine „Cathecismo da Cooperação" betitelte Bro- 
schüre verõffentlicht zu dem Zwecke, geschichtli- 
che Daten über das Genossenschaftswesen bekannt- 
zugeben und Kenutnisse über dasselbe zu verbrei- 
ten be'zw^ Anregungen zur Gründuug von Genossen- 
•scliaften zu geben. 

Dei- l^msatz der Lagerhiiuser Ixiziffert sich mo- 
natlieh, aliein iii Kaffoe, auf rund 30.000 Síick, die 
zuni lioutigen Preise einen "Wert von IftOO Contos 
rcprasentieren. Soweit Kaffee in Bfjtraclit kommt, 
funktioniert die líio-Agentui- mit aller RegelraáíJig- 
keit. Diè Fiskalisation ist rigoros und der Dienst geht. 
seinen g:eregelteti Gang. 

Unter nielir oder weriiger den glei(;]ieu Gesichts- 
punkten wurde auch die Hypotlieken- und Land- 
vvirtschaftsbank des Staates ins Leben gerufen. Die 
rvandwirtschaft kann der Hilfe von Kreditinstitu- 
ton nicht entraten und sie bedarf des Kredits zu 
ihrer Entwickhuig'. Die Errichtun_g' einer Bank zu 
dem ausjjespix)chenen Zwecke, dei- Landwirtschaft^ 
die Ausíuitzung des Kredites zu ermõglichen, drang- 
to . sich soniit auf. Dio Bank leistet der Landwirt- 
schaft ])ereits vortreffliche Dienste und wird ihr 
noeh grõCere leisten, wio aus ihren lYansaktionen 
hervorgeht. A.bgesohen \'on den Operationen auf Ba- 
hís hypothekaxischer Sicherstelhmg gewahi-t die 
Bank jetzt auch unter den nõtigen Kautelen Perso- 

Z^e-ULilletoxx 

Eoman von Peladan. 

Uebersòtzt von Emil Schering. 

(23. Fortsetzung und SchluíJ.) 

Torigny schaudei't<'. Sie wiederholte mit Sicher- 
heit: 

„Sie sind gekommen, um mich wiederzuselien, 
Herr Torigny, vreil zwischen uns ein geheimnisvolies 
Band besteht, üa.s nicht láebe ist, aber es hiitte sein 
konnen, wenn Ihie Stimmung- anders gewesen wâre- 
. . . Ich will iu Ilmen kein Bedanern erwecken; icL 
IíoImí den ilanu, den ieh geheiratet habe, und, da 
ieh ehrbar wa:*, ais ich allein lebte, kann ich nicht 
iii den Verdacht der Untreue kommen . . . Das 
kani) zwischen ,uns nicht sein, aber, was lís ist. 
kiHuien Sie es ausdrücken? Ich, ich fülile nur . . 

„Eine Erinnerung an den Strand, éino Begegnung, 
vvio sie in dor Bretagne gewõhnlich ist . . ." 

Sie 5phüttelte ernst den Kopf: 
„Herr Torigny, Sie sind nicht auíriclitig. Es gibt 

e^Avas, da.s uns bindet ,und zwar e-twas Starkes." 
„Was?" frag-te er matt. 
„Sie wi.ssen es, Sie scheinen mich zu verabscheuen. 

i?in ich füi' Sie die verhangnisvolle Frau gewesen, 
ror dei- nieine íYeunde Sie warten? Nein, nicht 
wahr . . . Sie haben keino Naclu-ichten von ihnen?" 

„Ieh will aueh keine haben." 
Sie schüttelto den Kopf. 
„Daa Greh<íimnis hat noeh gi-õík>re Bedeutung. ais 

icli ahnte, da Sie die.se drei .Menschen, die Sie ge- 
scliíltzt und geliebt haben, in Ihrem Abscheu gegen 
die Daine Margarothe hineinziehen." 

„Die AViederverheiratung Jiat Ihre Phantasie bo- 
fi-iicht-ot: Sie wollen dm-chau.s einen Konian aus einem 
banalen ümstand inaehen." 

„Hcrr Torigny, ich hatto es begriffen, wenn Sie 
mich ohne I^^dnuern verlassen hatten: Sie sind 

ua]kix'dit Mehr ais eine Genossenschaft hat schori 
Ik;í der Bank Anleihen aufgenommen ohne Ge\viili- 
rung einer anderen Garantie ais die der solidari- 
^hen Verantwortlichkeit der Mitglieder, was Ja in 
.Wirklichkeit liinreichende Sicherheit bietet. Unter 
ümstanden ist die Siclierheit auf Gnindlagre sohdan- 
scher Haftimg groBer ais die, wolcho Hypotheken 
t;,u* írnniobilien bieten, denn letztero sind der Ent- 
wertimg untei'worfen. 

Es steht lest,, daü dio Bank noeh lange niciit an 
der Hôchstgrenzo ihrer Leistungsfáhigkeit angclangt 
ist, was in so km-zom Zeitraum auch unrnõglich er- 
reicht ^volxlcn komite, al>er nach imd na.ch wird 
das Programm erweitort. Von dor Steigerung der 
Transa ktionen erwarten wii' eine Ilerabsetzung ctes 
Ziijsfuüos. was der Landwirtschaft 7AI grofiem Vor- 
t^41 gereichen wird, zumal sio keincí hohe Zinson- 
belasiung vertrâgt. Es erecheint mir nicht oppor- 
tun, dio Gründung neuer Banken zu betreiben, denn 
mit fortsclu-eitender Entwicklung wird dic Konkiu-- 
renz ganz von selbst kommen. Es ist vor allen Din- 
gen dio Vermehrimg der A^enturen notwendig, da- 
init die Landwirte sich beqiiomer der Hilfo der Bank 
bedionen konnen. Was uns femer z:u tun obliegt, 
ist dio Gründung landwirtschaftlieher Kreditkassen 
in Anlehnung an die Bank. Dieso Kreditkassen wür- 
don ííls Kreditvermittler dienen. Ich bin dor An- 
sicht, daJi CrTOObanken vcrtrauonswürdi^r sind ais 
kleino^ Instituto und sio eher ais diose in der Lago 
sind, den ZinsfuB herabzusetzon. Das Kapital darf 
sich, wenn es voimieden werden kann, nicht zer- 
splittern. Im Bankfach ist es nicht die Konkurrenz, 
welche niedrigoro Zinsen gewalirleistet, sondem die 
Kapitalakkumulation und das Bedürfnis, das Kapi- 
tal anzulegen. Das lehrt uns das Beispiel PYank- 
roichs, wo es Kapital im UebeifluB gibt. Der üeber- 
íluü verbilUgt die Zinsen. 

Hinsichtlich der Ilocliofenindustrie kann ich Be- 
stimintes nicht sa^^n. Die Ileoiorungen des Staa- 
tes und des Bunde« sind unter Berufung auf die 
einein Unternehmen gewâlirten Vergünstigrmgen 
ganz unnõtigerweisc angegriffen worden, denn zú 
dor Sacho ist ja noeh gar nicht defínitiv Stollung 
genornmen. 

Bis heuto ist sich Iilinas, wo es die rcichsten Eisen- 
erzlager der Welt gibt, noeh gar ,nicht seines ko-, 
lossíilen Reic^iiums bewuíit, der eigtjntlich niu' ,-,partf 
inglez ver" exi-stierte. Sicherlich werden wir nie- 

. mais eino Ilochofenindustrie haben, wenn nicht 
I einem bostimmten Unteraehmen Vergünstigungen 
von einem aolchon Umfango gewãhrt -werden, wel- 
che man soiist der Industrie nicht zu gewahren 
pflegt. ünstreitig wird die wirtscliaftliche Zukunft 
\on Jíinas vomehmlich auf der Land- und Vieh- 
wirtschaft, sowie auf der Ilochofenindustrie basieren. 
Es ist somit nõtig-, diese Industrio ins Jjel>en /ai 
rufen. 

Meines Erachtens sollte man die Eisonerzausfuhr 
uiclit hindem, sohmge das Era im I^ande nicht selbst 
verarbeitet werden kann, denn gerado dio Erzaus- 
fuhr wird uns zur Eisenindustrio verhelfen. In Bra- 
silien werden sich dio A^erháltnisse kaum anders 
imtwckein ais in anderen Lándera. 

Aus der AnnulUerung de^ Kontraktes Wigg wür- 
d<; dem Staato kein direkter Vorlust erwachsen, in- 
des würdén wir indirekt dadurch Schaden haben, 
dali die EinführuJig der Ilochofenindustrie hinausge- 
zõgcrt wõrd. Deshálb erscheint os mir notwendig, 
dieso Frago ein für allemal zu entscheiden und Vei-- 
günstigungen, in mâBigen Grenzen, demjenigen zu 
^ewiihren, der in der Lago ist, uns zu einer Iloch- 
ofenindustrie zu verhelfen. 

Dio an ihn g-estellto Frage, waa er von der /Wi- 
tation gegen den Verkauf von gi'oIien Landkomjjle- 
xen an Auslânder halte, beantwortete der Acker- 
bíuisekretâr uie folgt: 

gegangen, "nachdem Sie mich gefrag-t haben, ob ich 
liebte, und náchdom Sie den* haben kommen lassen, 
den ich Ihnen nannt«. Dieser Handlung fehlt das 
Motiv. Wie soll man so viel Eifor begreifen? Ent- 
weder war ich Ihnen gleichgültig geworden, und 
Bie überlieBen mich moinem Schicksal; oder ich in- 
teressieile Sio, und Sie konnten nicht diese Eile lia- 
ben, einen liebenden Mann an meine Seite zu brin- 
gen." 

„nabe ich unrecht gehabt?" 
Frau Ermont sehwieg zuerst, dann sagte sie; 
,,SchIagen wir den Weg in die Felder ein." 
Sie ging ihm voraus, erstieg leicht den steinigen 

iVbhang und erwarteto ihn, denn er zõgerte unent- 
schlossen, in seinor bittoron Stimmung bereit zu 
einer selu-offen Abfertigung. Warum hatte dieso 
Frau, dio .sich nur durcíi ihro G«stalt und eine g(»- 
wisse Aehnlichkeit mit altortümlichen Figui-en 'vem 
anderen untersclded, .so tiof auf seine Einbildungs- 
kraft gowirkt? 

Wenn wir die Menschen oder die Orte von fi-iiher 
wiedersehon, sind wir bestürzt, sie nicht raelii- iihu- 
lich zu finden, und in den meiston Fallen sind wir es, 
die sich goandert haben. Li sieben Jahren erneueii 
sich unser Kõrper von Zolle zu Zelle: unser Ge- 
fühl folgt einer áhnlichen Entwicklung. 

Dio Grafin von Vegstíidt war die erste Fi'au ge- 
wesen, faíiig, sein Horz zu erwecken, und sio hatte 
sein Ixíbon in einem giinstigon Augenblick gekreuzt. 
Keine Macht kommt diesom Vorrang gleich. 

Wenn er noeh hollsichtiger gewesen wâ)-e, so 
hátto O)* gesehen, da,B seine Begeistemng für dio 
Fremde viel Elu-goiz enthielt. Sein ^litleid allein 
hatte nicht gonügt, ihn aiif diese Weise anzuspor- 
nen. Ohne den AA-etteifer, den Gravant, Tessones 
luid Sei-nhac in ihm erregt hatten, ohne den Wunsch, 
über sie vor sich selbst den Sieg- davonzutragen, 
hiitt-e er niomals seinen Willen ni scheinbarcr Kit- 
torlichkeit so weit çetrieben, daB er den Grafen 
Gortz die Klippen hinimterstürzte. ' 

Fi"au jSIargarethe war für Torigny dio lebendigste 
Anregerin gewesen, sie hatto die orate Erweiterung 
stíiner Pei'sõnlichkeit be\\irkt. Ein kleiner Jurist, ' 

Die I^-ago ist nach moiner Ansicht ungebührlich 
aufgobauscht worílon. Wir solUen uns selbstver- 
•stándlich hüten, an den Grenzon -grolte Komplexe 

«an Fremde zu konzedieren, aber im Innern dcs I^an- 
des l)rauchen wir keine besondere Vorsicht walten 
zu lassen imd d ü r f o n nicht v e r h i n d e r n, d a B 
dor Fremde mit uns zur Forderung unse- 
rer Entwicklung zusammenwirkt. Est 
modus in rebus ! In Minas gibt es keiifen gros- 
sen Landbositz in Handen von Auslândera. Das Ak- 
kerbauseki^etaríat bemüht sich aber, Fi*emdo zweeks 
EiTichtung gix)Cer Viehzüchtereien heranzuziehen, 
ohne daíi es damit bis jetzt positivo Ilesultate erzielt 
hat. Vor der Gewãhrung von Konzessionon nach 
dieser Richtung liaben wir keine An^t. Wie kõnn- 
ten wir auch ín le^aler Weiso die Efwerbunjj- gros- 
ser I>andkomploxe durch FYomde verliindeni? Und 
ist nicht dio Gewãlmmg von Ba.hnkonzcssionon an 
Fremde ungleich géíãhrlicher? 

in ge\\'issêi' Hinsicht sind Konzessionen iu der 
Hand von Fremden immer ,gofâlii-lich. Aber wcs- 
halb sollen wir uns unnõtige Sorgon uiachen? Bra- 
silien ist nicht mehr-ros nullius. Es ist zu groü, 
um so mir nichts dii* nichts übergoschluckt zu wer- 
den. 

Dio Ileg-ienmg hat einen Vertrag rnit Herrn Bro- 
senius betreffs Einführung von Einwandorern aus 
Em-opa ge&chlossen. Herr Brosenius befindet sicli 
bereits dort. Wii- haben auch bereits durch unsere 
Agentur in Antwei-pen eino Propagandaaktion ein- 
geleitet. In Kürae werden wir mit dem Bau einer 
Einwandererherborge in Bcllo Horizonte be_ginnen. 
Der Mangel einer'solchen Herberge hat uns schon 
viel geschadet, und der Bau di'ángt sich gebieterisch 
auf, um zu verhindem, daB dio füi" den Staat Minas 
bcstimmten Einwanderor in der Einwandei-erherbrM'- 
go der Ilha das Florem nach anderen Ziolen abge- 
leitet werden. Ikíi dem Abschluíi des Vertrag'es mit 
Herm Brosenius sind wir von folgonden Crosichts- 

'punkten geleitet worden: Wenn sich jemaiid zm' 
AusAvandening- nach Erasilien entschlioBt, hat er 
dabei auch fast immer eino bestimmte Gegend im 
Auge. Da Minas immer groGe Schwierigkeifen hatto, 
Einwanderer aus der Herbergxj dei' Ilha das Flores 
zu erhalten, so haben wir beschlossen, die SoJiwie- 
rigkeiten nach Môglichkeit zu behebeii. Zu diesem 

-Behufo .sind wir Kontrakte mit Privaten eingegan- 
gen, denen es obliegt, im Auslande dic Wahl unter 
deli Au.swanderimgslustigen, dio im Staate j\Iinas 
sich niedei-zulassen wün.schcn, zu treffen. Die.ser- 
Aufgabe kõnnte sich dei- Staat auch dlrekt widmen, 
aber die Erfahrung hat uns gelehrt, daB wir weiter 
kommen, wenn wir uns der Beihilfo von Privatíín 
bedionen. Vor allen Dingen ist dio Sache so billi- 
ger. Da die Bundesrogierung dic lleberfalutskosten 

I trãgt, so erwachsen dem Staate keine anderen Aus- 
i lagon ais dic Zahhmg einer lx?stiinintcn Komniission 
für jo 50 eingoführte Einw;mdererfamilien in Kom- 
pensation der Arboit und der ünkosten des Kon- 
trahcnten. A^'ir hoffen, d;iB mr so dauernd die Ein- 
wanderung in FluB halten konnen, ohne daB sie j 
uns groTJo Kosten vorm'sacht. Immerhiu ist die Sa- | 
cho kostspiehg genug. Rs wird Ihnen nicht unbe- 
kanut sein, daí3 der Kongre,B für den Anfang einen 
Kredit von 2000 Contos bemlligt hat. Wir gedcii- 
ken sowohl Bíiuem wie Industrioarbeiter und íland- 
wcrker ins Land zu ziehen, denn wir konnen jede 
Kategorie von Arlxíitsloistenden gebrauchen, selbst 
Dionstboten. AVii- werdon versuohsweise Kolonie- 
grundstücko unontgeltlich an Einwandei-erfainilieu 
anweisen lassen unter der Bedingung, daB diese 
einen "bestimmtim Barbetrag mitbringon. "Wir ver- 
sprechen uns von diesom A^erfalu-en viel. Ks verstelit 
sich von selbst, daB wir mittelloso Einwanderer nicht 
abweisen und fortfaliren -werden, ihnen im Anfang 
die notwendige Beihilfo zu ihrem Vo7'wartskommen 

hatte er die Sporen angesclmallt und die Fahne des 
Helden orhoben'. Er hatto sich gi'oB, fast erhabeu 
gefunden: das ist unschátzbar, und niemand wider- 
steht diesem Rausch. Wir lieben niu' uns, aber wer 
kann sich sehen ohne einen Spiegel, der sein Bild 
zui*ückwirft ? Dio Ijoidenschaft bietet uns den leb- 
haftesten und farbigsten Reflex; daher ihre ^Macht. 

Wio wiire er erstaunt gewesen, wenn man dem 
jungen Mann gesagt hiitte: „Sie haben lA)hengrin 
gespielt, Sio wai-en ein GroCtuer, ein Bourgeois, dor 
die Lanze dos Perseus schwingen wollte; Andromeda 
war ein Vorwaiícl. die Regung des Stolzes zu ver- 
bergeh." 

.Wiihrend sie dahiu gingeu, begann I^rau Ermont 
olmo Einleitung: 

,,Sie haben recht gehabt. nach Beauvais zu tcle- 
graphieren; es macht mich glücklich, daB ich die 
gi oBo Leidenschaft moines Gatten bin und bleiben 
we)'de, da seine Xeigungen den meinen verwandt 
Hind. Allein ich bin nicht stolz auf. diese Ehe; 
ihre Ergcbiiifise A\"<>rden irlücklich sein, aber nur pro- 
saisch glückli<-h: dei' ziemlieh wohlklingende Ak- 
kord zweier Egoisuien. Was soll ich Ihnen sagen? 
Dei- llorizont fehlt mir: ich bin nicht herabgestiegen, 
aljK^r ich bin auch nicht hinaufgestiegen; ich ver- 
iioii' sciion Illusionen über mich . . . ja, ich habe 
mií^h lür grõBer gehalten. Meine Bedürfnisso sind 
dio von allen Frauen. Gabriel hat mich den Grund 
meiner Natur finden lassen, und ich liebe mich we- 
niger, seit ich ihn liebe . . . Oh, diese Dinge der 
Seelo lassen sich nicht aussprechen. Ich bin in dem 
Fali i^iner Menschenfresserin, die sich mit Lecker- 
bissen begnügt, und sich gestehen muB, daB sie ihr 
gut schmecken. Das ^loer se.hien mir kaum weit 
genug, um das Scliiff meiner Wünsche zu tragen, und 
nun fahrt es auf der MittoIstraBe eines zartlichen 
und geistigen I^ebens^ ohne daB die Zãrtlichkeit 
flamnit oder der Geist strahlt. Ich habe koine Illu- 
sion mehr, daB ich nicht zu begreifen sei: ich hielt 
mich für kompliziertor, ais eine der- letzten vier 
Symphonien von Beethoven, und ich bin in Wirk- 
lichkeit ein einfaches Monuett." 

DiesíM Gestandnis mnchte Torignv keine Freudf, 

' m gtíwahren. Im .Vrntsblatt ist eine Bekanntma- 
I i'.liuiig' l>etrefis i']inluhrung von Einwanderern ver- 
I ôíTentlicht worden. Es sollen zunachst 4000 Fami- 
I lien mit insgesamt 20.000 Kõpfen eingefülut wei'- 
' den. Bei der Wahl ist auf kõrporliche Taugiichkeit 
zu selieu und mit aliei- Vorsicht vorzugehen. 

I Wer sich auf Kolonien -anzusiedeln wünseht, ist 
.nicht minder willkommen wie der lándliche IÃdIui- 
i arbeiter odor der Handwerker. ]\lan wird^gieich be- 
sorgt sein um ihro Plazierung und ihr'Vorwáris- 
kommen. Einheimische Bauern werden natürlich 
nicht zumckgewiesen und auf den existierenden Ko- 
íomen ist eine bestimmte Zahl \^on Gi-undstücken 
für tlie Ansiedlung Einheimischer reserviert. 

! Die gegenwártige Regienmg darf es sich wohl ais 
. Verdienst aiu'eclinon, die Einwandermigs- und Kolo- 
nisationsfragx; in bester Weise zu lõsen zu suchcn. 
Sie übersieht auch don Nutzen der Verõffentlichung 
von P]'opagandaschriften nicht. 

! Es ist schwer, tlio industrielle Bedeutung des Staa- 
tes Minas im Verhaltnis zu den übrigen Staaten dei' 
üíiioii festzustellen. Es steht aber so vierfest, daB 
in ganz Mina» der Haucli des Fortschrittes zu ver- 
spüren ist. Die private Initiative bricht sich Bahn 
und wird von der Regienmg gefordert. Die Presse 
gibt davon tãglich Kenntnis. Die wirtschaftliche 
Lago des Staates erscheint uns im Vergieich au 
der aiidorer Staaten günstig. Das wurde schon in 
den Berichten über das Jahr 1911 konstatiert imd 
wii"d in den Berichten über das verflossene Jaln- 
noeh mehr in die Ei'scheinung troten. 

Es kann nicht geleugiiet werden, daB der Staat 
São Paulo an der Spitze der wirtschaftlichen Ent- 
wickhmg steht aus vei-scliiodenen Griüiden, che hier 
keiner weiteren Erwahnimg bedürfen, aber auch der 
Staat Minas ist zu einer gi-oBon Zukunft benifen 
und wenn es so gut weiter geht wie bisher, wird 
auch ilinas zu Reichtum und whi,schaftlichei* Be- 
deutung- gelangon. Es mangelt jMinas nichts zu einer 
rascjien und gix)Ben Entwicklung. AuBerdem muB 
hei'vorgehoben werden, daB der Mineiro friedferti- 
gen Charakters und arbeitslreudig ist. Der wht- 
schaftüche Fortschritt wii'd ganz wesentlich dm-ch 
die nenen Verkehrewege impulsioniert werden. 

Daiüber kann kein Zweifel bestchcii; daB in jSIí- 
nas das Wirtschaltsleben von der Lãndwirtschaíi 
IjoheiTscht wii*d. Das wird auch noeh viele Jalire 
der l'all sein. Wenn wir Landwirtschaft und Vieh- 
zueht Innsichtlich des Wei'tes der Ausfulirerzeug- 
nisse sondem, so ist jene dieser um ca. 125 Prozent 
voraus. Madit die Viehwirtschaft auch in Zukunft 
,§o groBe F^ortscluitte wie bisher, so wird sie frag- 
los die Landwártsohalt übei'flügeln. Die industrielle 
Produktion steht hintei' der land- und viehwirtscliaft- 
lichen noeh sehr zurück. lAUid- imd \'ieliwii-tschaft 
liefeiten Ausfuhrprodukte im Werte von 200.000 
Contos, wahrend der Wert der .lusluln- industriel- 
ler, Erzeugnisse sich kaum auf 15.000 Contos be- 
zifferte. Dio Viehwirtschaft trug- zum Ausfuhrwerto 
mit uni;vi'ahr 80.000 Contos Imm." 

Der Verein Deutsche Sehnie hat, wie aus dem 
Verwaltungsboricht des Vorstandes hervorgeht, ein 
schweres Jahr liinter ^sich, das zwar gut anfing 
und gut schloB, aber "der Mühen und iSorgen so- 
viel bi'a<;iite, daB mau an dieses Jaiif noeh lange zu- 
rüekdeuken wird. üebersiandeno Sorgen hinterlas- 
sen eine gute Erinnerung, an überwimdene Schwie- 
rigkeiten denken j\Iiinner gern zm-üek und deshalb , 
glauben wir, daB tíer Vei'ein Deutsche Schule das ^ 
Jahr 1912 gerado der Mühe wegen, die .es so reieh- 

abtír es gab ihm Ciielegenheit, sich ais Denker und 
Seelenkimdiger zu zeigen. 

„Man hat Ilmen zu viel gesagt, und Sie haben 
zu viel geglaubt, daB Ihnen die Gotterspeise Am- 
brosia zukomrae; deshalb verdrioBt es Sie, daB Sie 
sich mit gewohnlicher Kost süttigen müssen. So zer- 
teilen Sie sich, um zugleich Sklavin und Tyrannin 
zu sein. Kein Verderb richtet die Liebe so zugrun- 
de wie die schmarotzenden Eitelkeiten. Warum ver- 
giften Sie sich dio gegenwártige Stunde mit Ge- 
danken der Vergangenheit? Seien Sie einfaeh, wio 
das LeJjon: lachen Sio zu seinem Lâchein." 

„Empfinden Sie. Herr Torigny, nicht denselben 
Schmerz? Verwirklicht Ihre F'rau alies, was Sie er- 
wartet haben?" 

Er Kõgerte mit der Antwort. 
„Ich weiB es Ihnen kaum zu sag-en, wie sehr die 

Ehe ihre Versprechungen übertroffen hat; ich weiB 
es nicht zu sagen, Aveil eine Scham gebietet, daB 
ihre Freuden geheim bleiben. Ohne.an ein Geíieim- 
nis zu rühren, das mir nicht allein gehõrt, weil es 
noeh ein anderes Wesen umfaBt, das besser ist ais 
ich, erklaro ieh Ihnen: ich habe mehr ais den F'rie- 
den gefunden, und nieine soltsame Stimmung kommt 
V041 etwas anderein, das weiter ziu-ückliegt. 

Sie blieb fragond stehen: 
„Was nicht Ihi'o Ehe zum Ursprung hat, komml. 

von mir. Waa-um es leugnen? Ich verschulde Ihre 
Stimmung." 

„Meino Anw"osenhoit in Perros erscheint Ihnen' 
ais dio PilgT-rschaft eines Verliebten: sie ist aber 
die F'oIge einer Reilie von Gedíuiken, die nicht leicht 
ins Gleiehgewicht zu bringen sind. Ein groDer Ge- 
gensatz 1>esteht z^^ischen dem, was ich an diesem 
Ort gefühlt habe, und moinem Leben in Rennes. 
Ich Íialxí den aberA\itzigen, einfáltigen, torichtcn 
Torigny \\iedersehen wollen, der ich vor einein Jah- 
re Avar." 

,.AVelche groben \\'orte, mit denen Sie mich wio 
mit Steinen bewerfen. Was habe ich Ihnen geta^i, 
das ich nicht av^íB" 

„Sie haben mich aus meiner Spháre gezogen, Sio, 
haiwn mich mit einem falschen Idealismus berauscht, 
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lich mit sich g^bracht, iití guten Gedãchlnis bclial- 
ten wird. Das Jahr brachte fôr die Schiilc wich- 
tigo üniwãteungon, mit welchcn eino neuo Plitusc 
ihrpv Gescliichto aiihoben .solltc und wjr haben dio 
tívwiftlieit, daC diese iieue Phaso eine gute seia 
uiril. 

Vi.r oinom Jiahre hatto der Vorein die festcste 
nüiiniaig, iin Novembor 1912 soin feiiiges neues 
Ss;iu:thaus ;iii der Rua Olinda l>ezieJien zii kônncii; 
diese Hoíriiiiüg ging aber nicht in Erfüllung. Man 
v.eiií. wa.s es liV-iiòt, in São Paulo, wo alies versclio- 
neil. aliei; erneiiert, alies refoi*miert wird, va\ bauen. 
ÍJie RauarbcitíT lassen sich schon mit der Blend- 
lalernc >íiiche]i, íIoí- Mangel an Baumaterial ist groB, 
inid xu (•i(.ísei! lilr rlie Epoclio natürlichen Schwie- 
jigkeiten irai iioch, dafi der Architekt Herr Au-1 
^iis! Fri-"! rioLzIich von seinem Arbeitsfelde in die' 

wuiYle. Zwar verspraeh der 
Na<'hioiger des Versiorbenen, Herr Architekt An-' 
1011 íi.app, das Schulgebâudo bis ilittc Noveniixír 
weuigHítíus so\veit fertigKustelk-n, daB es schon bo-! 
zogen vverden kõniite, aber an dieseni Versprechen 
war niehr der giite Wille ais die Zuvereicht "zu lo- 
3)en, deiin e<s wai" b<'i'eití4 niclit melii- gnt moglieh,' 
das Wei'k bis ííu dei' iesigesei zl en Frist 7,u Ende za 
fühi^en. 

Tm Monat Juli uia<'lite der Kigeiilüoier des alten| 
Schulgebaudtís dem Veieinsvorstand die schriftliche; 
Mitteiiung, daJo er ani 1. Xoveniber dieMiete auí 
•l:000$000 monatlich erhohen werde und von die-j 
sem EntschluB war er (hu'clL keine Vorstellungen' 
abztibringen. An dem neuen Gebáude wurde fleifiig i 
gearbeitet. aber wegen dos schon crwâhnten Mau-: 
gels an Bauarbeiterii und der Schwi(M-igkeit des Ma-; 
ierialbezuges giiig das Werk docli uur langsam | 
voran und erst am 27. Seplcniber kbníitc; das Eicht-! 
fest abgehalten wenieo. Die Schulhausbaustiftung' 
wollte aidílBlich der Kroni-ng des AVerkes, das ihre| 
iMülíe pries, ein Fest für die gaiize deutsche Ko-' 
lonie veranstalten, an dom betreffenden Sonntag 
õífnete der Himmel seine SchleuBen und es gola so 
líerab, daü nur sohr wenigo Personen den ]\íut fau- 
ílen, nach dera Schulhause zu gehen und es zu be- j 
sehcn --- den Regenschirm muCten sie gespanut hal-1 
ton, denn Jupiler Pluvius hatte wirklich kein Ein- 
sehen und dachte gar nicht daran, mit seinem Se-! 
gen etwas sparsamer unmigehen. I 

Der Eigentümer des alten Hauses war, wie gesagt, 
nicht zu erweichen, und da das neue Ilaus nicht I 
fertiggestellt werden konnte, so muRte der Verein ; 
KÍch entscheiden, entweder die verlangte hohe: 
Miete zu zahlen oder den Kindern vom 1. Novembsr, 
bis zum lõ. Januai* Eeiien zu geben. Xach vieler; 
Ueberlegmig entschloü man sich dazu, bis zum 23. | 
November im alten Hause zu bleibt^n und am 25. | 
Ressolben Monats den ünterricht in .den einiger- i 
miiBen eingerichteten Zimmei'n des neuen Gebâu-' 
des zu beginnen. üieser Plan wurde von vielen Sei- 
ten wohl mit Kopfschütteln angehõrt und seine Aus- 
führung in Zweifei gesteilt, aber es ging doch. — 
Zum Gelingen des Planes trug am meisten der gute 
Wille dei- Lehrerschaft, die sich den Strapazen un- 
tcrwai'f, in einem halbfertigen Hause, unbekümmert 
darum, daiJ dei' Zinimermann noch seinen Hammer 
und der Maurer noch seine Putzkelie schwang, zu: 
unterrichten. Die Schulluiusbaustiítung bezahlte die 
hohe Miete bis 2í). Kovember und an demselb-en Tage 
konnten Alt míd Jung weniger mit gerührtem aJs 
mit hoffnuugsvollem Herzen singon: so leb' denn 
wohl, du altes Haus! di(5 Mieto, die hatte allen die 
sonst so vertrauten Eãume' verleidet. 

Am "25. Kovoihlwr begann dor ünterricht im 
neuen Schulhause, und wenn das Klopíen und Hâm- 
mern in den ei-sten Tagen auch stõrend wii'kte, so 
gcwõhnte niaai sich doch daran, die Aufmerksam- 
keit dor Schüler litt nicht zu sehr daunter und 
bald ging alies im alten 'Geleis© — man fühlte" sich 
hcimisch unter deni hochragenden Dach. . 

Am 2. Dozember fand in der Gesellschaít 
mania" eine auBerordentliche GcnoralvcrsammlunD 
statt, auf der der Vorstand ermãchtigt wurdo, 
auf das neue SchuHiaus eine Hypothek bis zum Be- 
trage von 80 Contos aufzunehmen, damit der Bau 
vollsfándig zu Ende gefiihrt werden kann. 

Die Mitjliederzahl hat sich von 307 auf 331 cr- 
hõht. Durch den Tod verlor der Verein drei sel- 
ner Mitglieder, Herm Arçhitekten August Fried, 
Herrn Kaid Messenberg imd Herrn Professor Os- 
kar Nobiling, welchen letzteren der Tod in der alten 
Heimat oreilte, wo cr Lindermig eines schweren 
Leidens suchte. Alie diese Herren haben für die 
Sache dor Deutschen Schule und des Deutsch- 
tums gewirkt, joder auf seino Art, jedor nach sei- 
nem Kõnnen. Der Verein Deutsche Schule imd das 
Dcutschtum werden diescn echten deutscheii Mãn- 
nern ein teures Andenken bewahren. 

Am 30. April verlieíJ der Lelírer Herr R. Werth 
die Schule und bcgab sich wieder nach Deutsch- 
land. Er wuMe durch Herni Emil Piehl ersetzt, 
der ira Monat Soptember seine Stelle antrat. Daü 

Sie haben mir ein beweinenswertes Gefühl einge- 
flõBt." 

„Ach," rief sie, betrübt und doch stolz, .,Sie ha- 
Ijen mich nicht vergessen kõnnen!" 

Er stieC mit dem EuBe auf. 
„Nein, nein, nicht um Sie handelt es sich, son- 

dem um mich allein!" 
„Um sie, mir gegenüber, wenn Sie so wollen,' 

sa^e sie versõhnlich. 
El- sali vor sich hin. Wie wird dieses Gesprach 

enden? Wenn er setner Stimmung Luft macfite, wür- 
de die .junge Frau glauben, er liebe sie insgemein. 

„Herr André, ich habe Sie nicht vergessen kõn- 
nen, und wáhj-end meiner langen Verlobung habe 
ich oft an Sie gedacht. Ais ich — me soll ich sa- 
gen — die ]\IittelmalJigkeit Gabriels fühlte, erinner- 
te ich mich an die Schnelligkeit Ihrer Entwicklung. 
Zwischen dem Al)end, an dem Sie die Tasche brach- 
ten, und dem, an dem Sie nach Beauvais telegra- 
phierten; z^visclien dem jungen Provinzialen, der 
ein Portrãt vom Spiegeltischchen nahm (oh, ich habe 
es nicht gesehen, aber erraten, da das Medaillon im 
eelben Augenblick wieder erschien, ais Sie abrei- 
8ten), zwischen dem beinahe lacherlichen Kandida- 
t-en des ersten Besuches und dem ersta.unlichen 
^fanu, der sich bei der Ankunft des Grafen enthüllte 
— ^ye]cher Abgrund! . . .Stolz, eine Muse zu sein 
und Iln-e Wandlung mit eigenen Augen zu sehen, von 
Ihrer plõtzlichen lUcbeiiegenheit bezwimgen, habe 
ich Ihnen gehorcht, sogar ais ich Ermont annahml 
Das ist die Wahrheit." 

Toi-ignj' sah sie mit Erslaunen an. 
„Zu welchem Zweck sagen Sie das, wenn Sie 

eine treue Frau süid, und wenn ich die liebe, die 
meinen Namen trâgt?" 

;„Im G-efühlsleben und in der Kaiist bedeutet ,,zu 
welchem Zweck" — wenig. Es ist g'ul., eine Sache 
zu sagen, weil man sio denkt, und vielleicht in der 
Hoffnung, sie weniger zu denken, nachdem man sie 
gesagt hat. Wir haben uns heute getroffen ■nie vor 
einem Jalu': heute al>er ist zwischen uns ein Band, 
das Nveder Sie noch ich zerreiBen kõnnen." 
, ,,EinbiIdung, Frau Ermont! Traumert-i der .Müs- 

an ihm dio Schule eine tüchtigo Kraft gcwormen 
hat, beweis seine am Geburtstag Kaisor Wilhelm II. 
vor den Schülern gehaltenci belelu^ende Rede. 
AuBerdem nalim der \'oi'stand noch eine Ivehrerin, 

-Fráulein EUse Thomas, die am 13. Januar U913 ilu', 
Amfc antrat. Ueber dio Entlohnimgsfrage sagt der 
Bericht: „Die Geliâlter imsei-er Lelu'cr stehen nicht 
im Verháltnis zu der leider oingcti*ettnen Vei'- 
teuonmg der Lebensmittel und Wohnungspreise, sa 
daB der neue Vorstand vor aliem die Pflicht hat, 
uíic.Ii bestem Piüfen der augenblioklichen Lage un- 
serer Knanzen, hierin nach Mõglichkeit "andei zu 
schaffen." 

Dem dom Verwaltiuigsbci-icht angegli(Mlei ten Bt3- 
iicht des Schuldirektois, Herrn Helmut Schulz, ent- 
nohmon wir, dali die Schule aus einer siebcnklas- 
sigen in eine achtklassigo umgewandelt ist. Uel>'3r 
die wichtige Frago dei- AulnaJime nieht deutscli- 
sprwhender Schüler eninehmen ^v•ir d;'ni Bericht dtw 
Heirn Schuldirektors: 

,',Seit einigen Jahren wurden nicht deutsch spití- 
chende Kinder nur beim Hoelistalter von zehn Jah- 
ren aufgenommcn; sie muBten nach Profung ihrer 
mãBigen \''orkci)ntnisse in eine der drei unteren 
Klassen (siebente, sechste oder fünfte) eijitretfn und 
erhielten auBerdem g-emeinsam in einer Nebenab- 
teihmg wüchentlich vier bis seciis Siunden beson- 
deren Dcutsclnmterrichl. Die Zahl solcher Zõg- 
linge durfte fünfundzwanzig Prozent der Gesamt- 
schülei'zahl jeder der drei in Betracht kommendsn 
Klassen nicht übei-schreitcn und sie zahlten fünfzig 
Prozent ^Schulgeldzuschlag. 

Es war voraaszuseheh, dali nach Fertigstellung 
unseres neuen, groBeu und schõnen Schulgebiludes 
ein stârkerer Aiubang solclier nicht deutsch spre- 
chender Schüler erfolgen wiixl. Dient unsere An- 
stalt in erater íjinie auch der Erhaltung deutscher 
Sprache und Pílege der Schulbildung nacli deut- 
scher Ari für (lie hier heraiiwachsende Jugend un- 
seres Volksstammes, so ist doch nicht zu verken- 
nen, daB auch die Ausbreitung unserer Spraclíe und 
Schulbildiuig auf Angehõrige anderer Nationen einen 
erstrebenswerten Fortschritt bedeutek Fremdspra- 
chige Zõglinge einfach in die Kkissen der deutsch 
sprechenden Schüler einzureihen, verbietet dio da- 
mit verbundene Scluidigung der letzteren in ihren 
Fortschi-itten, die gi'õBer sind," wenn alie genügend 
Deutsch verstehen. Die vermehiten Deutsclistunden 
durch den ünterricht in der Nebenabteihmg erwei- 
sen sich wold ais vorteilhafl, Ivieten aber keinen 
Ersatz iür ganz ubgesouderte Kkisseri der Schülei' 
mit nichtdeutscher Familiensprache. 

Der Vorstand beschloB daher auf den Antrag des 
Unteraeichneten nach und nach di-ei Parallelklas- 
sen fiu' die Stufen acht, sieben und sechs einzvu-içh- 
ten, die nur für fi'emdspi-achigo Kinder bestimmt 
sind míd in denen das Deutsche mit vermehrten 
ünteiTichtsstunden angesetzt wird. Nach erfolg- 
reichem Besuch dieser unteren B-Jahrgânge kõn- 
nen dann die Sclúiler, ausgerüstet mit genügendcn 
deutschen Vor];enninissen, anf den Mitt^l- míd 
Oberstufen gemeinschaftlicli mit den von Haüse aus 
deutsch sprechenden Zõglingen in denselben Klas- 
sen unterrichtet werden." 

Dem Kassonbericht M-ollen wir nur soviel entreli- 
men, daB der Kassenbestíind am 31. Dezembor 1912 
3;569$900 betrug. 

Der \xn-eiii Deutsche, Schule hat ira fetzten 
Jahre viel gearbedtet, viel- geleistet, und ai'beits- 
freudig ist er ins neue Jalu- getreten. Der ünter-, 
richt ist in dem neuen Hause wieder a.ufgenomin?n' 
worden und die SchülerzaJü ist eine grõBfn-e-g'»- 
worden. - Die offizielle Einweihung des neuen Ge- 
báudes findet im Juni statt und w ird mit dem 25jah- 
rigen Ilegierungsjubilitum Kaiser Wilhelm TI. vsr- 
bmiden werden. 

B u n d es h a u ptstad t. 

Handeisbericht. Die flaue ^imraung an der 
Bõrse hielt in der BerichtswxKíhe an. Die Anlei- 
iien hielten zwai- ihi-en Kurs. aber ein irgendwie 
nennenswerter ümsatz war nicht zu v<irzeichnen, 
auíier in Anleihe von die zu 917-5. bis yúOí^ 
gehandelt wurde. Auch in Docas da Bahia-Aktien 
war eine ^wisse Bewegung. Der Kurs sank ersl 
auf 102, stieg aber dann wieder auf 101. Diese Pa- 
ralysation des Marktes wird auf den allgemeinen Ka- 
pilalmangel und auf die Kreditbeschneidung zuTück 
geführt. Gewifi ist, daC in der Geschíiftsweit eine 
unbehagUche Stimmung herrscht, die hoffentiich 
nicht mehr lajige anhalt. Man daif übrigens nicht 
aufier acht lassen, daB wir ims in dei' schwierigsten 
Periode des ganzen Jahres befinden. Die Kaffeeau.s- 
fuhr ist um diese Zeit immer sehi" beschrankt, da 
man auf die neue Emte waa-tet, die eine Realisie- 
rung der betrachtlichen Kapitalieu mit sich bringt, 
dio augenbückHch im landwirtschaftlichen Betrieb 
festgelegt sind. 

sigkeit! Illusion der Erinuerung !Es ist walu% daü 
ich Ihnen am Anfang und am Ende unserer Begeg- 
nung selu' verschieden halx» vorkommen müssen: ich 
bin es wirklich gewesen. Sie aber haben die Grãfin 
ans der „Hochzeit' des Figaro" tragisch gespielt, 
ohnc daB ich darum Cherubim gleiche. Vergolden 
Sie ein anderes Muster, glauben Sie mir; dieses ver- 
dient nicht die Verzierungen Ihrer Ti*aumerei." 

„Grestehen Sie, daB Sie mir nicht verzeihen. Er- 
mont genommen zu haben." 

Torigny zuckt« die Achseln. 
„ Ihnen gegenüljer habe ich keinen Stolz, da Sie 

mich haben seufzen und zittern sehen. Dernütigen 
Sie mich, wenn Sie ein Vergnügen daran finden ... 
Sie kõnnen mich aus.schelten . . . Sie kõnnten mich 
schlagen . . . Sie kõnnten . . . Ich fühle, ich ahne, 
daJi Sie Rechte auf mich haben." 

,,Rechte?" lief Torigny aus. 
„Gõrtz ist nicht wieder erschienen seit dem Augen- 

blick, ais Sie meine Verteidigung ergriffen." 
,,Was meinen Sie mit diesem . . . Zusammenfal- 

len?" rief der jungc jMaim, bleich und mit verün- 
derter Stimme." 

„Ach, daB ich das Sinnbild des Schildes nicht ent- 
ratseln kann?" 

Er mederholte mit sonderbarem Ton: 
„Des Schildes? . . . Wir \nssen niemals íun Mor-, 

gen, welch düstere Phantasie das Schicksal vor dem 
Abend darauf malen wird." 

Die Worte des Freundes waren ihm wiedergekom- 
men. 

„Herr Torigíay, es ist ein Gcheimnis zwischen 
uns." 

„eiNn. Fi-au Margarethe. Nur eine schwârmerischo 
Anwandlung fiu' die Vergangenheit und eine Laune 
Ihres Geistes für die Gegenwait. Meine Begeisterung 
ist für immer erloschen, und Ilire Laune wird morgen 
verfliegen. Wünschen wir uns Tage voll Frieden 
und sagen wir uns Lebewohl ohne viel Worte." 

,,Sie haben mich von der Verfolgung und der í]in- 
samkeit befreit. Geben Sie mir noch den Friftden. 
Erkliiren Si' mir . . ." 

,.Tras?'' sagte er schroff. 

Der daran? sich ergebende Mangel un Ex{>ort- 
wcchseln hatf • zur Folge, daJi der Kurs in der 
Px-richtswoch'' herabging. Die Bank von Brasilien 
íTi-béilete mit iò3/lG und die übrigeii Banken mit 
IG 1;'8, gcgen I61/4 und 16 3/16 in der VorwxKíhe. 
Dio Goldenln.vhme bei dor Ko n v e rsi o n s k a s s t 
wai* starkei- a"s die Deponiarung. Wtihrend der Gold- 
bestand ani !, Mãm 399.741:8918951 Vtrug, war 
ej' '£un 11. M«r;i auf 397.íjõ4: 9G0$531 g'e3imken. 

Aus Europa ' kamen verschiedene Nachrichten fi- 
nanzieüer Narur, di<^ sich auf lírasilien bezqgtín. Die 
Verhandlimgcii wegen der Brilüanor Anleilien dan- 
em noch an. Die iinleih© von l*araná wurde zu 
■178.50 Franken begoben, boi einem NonÜTialwert von 
r><X) Franken. Ks wird índiauptet, daB der Netto.-r- 
ir;u? für den Staat sich nicht, v/ie offiziell angegeben, 
auf 8G Prozent belaufe, sondem mir auf 84 Prozent. 
In London wurden die óraten Hypothekenobligatio- 
nen der Madeira-Mamoré-Bahn im Bí^tragv, von 
I.GOO.íKKt Piuiid St<.n'ling zum Kurse von 97,5 aus- 
gegeben, ■ bei 5 prozcntigei; Verzinsung. Die Unter- 
haudlungen wegen der Anleihe von 7.000.000 Pfund 
Sterling fiu" den Staat und von 3.900.000 Pfund Ster- 
üng für die, Stadt São Paulo wurden fortgesetzt. Aucli 
\v7u' die Rede von Anleilien fü)' verschiedene andere 
iStaateii. DerCrédit foticier wird eine l)ivid(!ndu von 
7 Pi O/üMií. und ;i;ií.-er;lein einen Bumis von 2.8G Fran- 
ken verteilen. Die lloyal Mail monojiolisiert nach 
uiul nii-cli den ganzen englischíín Schiffsverkehr der 
Ostküste Süd^imeríkas. Auíier ihrer eigenen, in der 
letzten Zeit bedieutend vermehrten Flotte verwaltet 
aie die Pacific Steain Navigation Com[>aiiy, deren 
Oitíliaktioüâi' sie ist, und die direkte Ijinie von Lam- 
l^ort u. Holt. Jetzt hat sie auch die Nelson Ijine ent- 
weder schon gekauft, oder ist doch im Itogriff, es 
^.u tun. Das spricht füi* die^Eintrâg-lichkeit der Süvl- 
amerikafahrt und sollte auch die deutschen Linieu 
une! die Austro-Americana veranlassen, diesenrVer- 
kehr unausgesetzt dio grõBte Aufiuerksamkeit zu- 
í.uwe.iKtcii, wie ei> ja im Ictzteu Jahre schon gescho- 
lu n iá!. l in so melxi', ais auch dio Hollander, die 
Schweden und die Italicner ni ilnvn Ik-mühungen 
nicht (niahmen. 

Die õffentliche Aufmerksamkfüt wurde nach wie 
vor hauptsáchlich durch die Teu«rungsfi-age in An- 
ftpruch genommen. Leider artetíi dio Diskussion hiiu- 
fig in eine demogogi.sche Hetz*"! aus, bei der die Sta- 
tistik entweder nicht boachtet ode)- aber kühn ge- 
falscht wiu'de. Die ílegiorung hat ihre mit so gros- 
aetn Tam-Tani angekündigte Zollherabsetzung- und 
uõligenralls Zollaufhebung für die wichtigsten Le- 
lyensmittel infolge der energischen Proteste von 
Land^^irtschaft, Handel und Industrie imd infolge 
vou Vorstellungen der-Regierungen der wirtschaft- 
lich imd politisch maiigebenden Staaten schon er- 
heblich reduziert. Sie erõrtert jetzt iiur noch eine 
Heriil)Sí*tzung um 20 Prozent. I>.is i«í oiu'^ ganzlich 
unwirksame MaBregel, ilie auf die I>etailpreise un- 
mõghch EinfluB liab(,'n karui, und die zu den hõhe- 
mn Zollsàtzen eingeführien Lager entsi)fe^hend ent' 
wertet und die Bundoí^einualimen scluniilert. Auch 
diese Ilerabsetzung wird also hoffentlich unterblel- 
Ixm, und es ist nicht unaioglich, daB die ílegierung, 
der Not g-ehorchend, doi;h noch in sich ,gelit und 
das IJebei l>ei der Wm'zcl íujgroift. 20 Prozent Zoll- 
eiiiiãLjigung bcdeutcu auf das Kilo Don-fleiscli O'! 
Rein, auf das Kilo Reis 50 Reis. Auf den Zucker- 
prei» kann sie gai' nicht wirken, denn solange der 
i'rei.'í lüi- iíuffinadu 700 lieis nicht übersleigt, ist an 
fânfuhr nicht zu denken. , 

;Doi' K af f oe in ai'k t blieb flaú, obwohl dio In- 
teressenten alie Anstrengimgen machten, ihn zu stüt - 
ssenji und hartnãclag der Baisse widerstehen, die seit 
niminehr einem-^tonat den Artikel olmo Je-den er- 
sichtlichen Grund bedroht. In Sajitos und São Pau- 
Jo schreibt man die Baisse aussclüieBlich den Maiiõ- 
vern von Spekulanten zu, die nach Euro(>a übertrie- 
1 ene ErnteFchãtzungen telegi-aphieren. ünzwelfel- 
hait liaten solche Teíegrammo EinfluB auf den Preis. 
aber da ihnen andere Telegrannno widei-sjirechen, 
m karm man nur schwer glauben, daB sie allein eine 
K)lchff Differeiiz im Vergleich zum Januar hervoi'- 
rufen kõnnten. Jeder neuen Aufvvãjrtsbeweg-ung der 
Preise folgt sofort infolge der Ilaltiuig der Konsum- 
inãi-kto wieder ein Sinken. So wai' am SchluB der 
Berichtswoche die Kjotiornmg für lõ Kilo Typ 7, 
die in dei' Vorvvoch<; von 10-S300 auf 10ê700 g-e- 
«tieg<;n witr, meder 10$4(X). Nach einem Pjericht 
des Havre-Hauses Haya, Bõman & Co. vòin 15. Fe- 
tnnuu- hattft in der dem Bcrichislag-o vorhergeliendeju 
Woche das Telegramm eines groüen Santosliauseá, 
wonach kein Gnmd zu einei' Erhõhung der Erníe- 
Hchãtzungien vorliege, einen gttnstígen EinfloB auf 
die Preise gehabt. Aber die Wirkung wurde vei* 
imndert. durch die Zwang'sliquidation eines Pariser 
GroBspeknlanten, dessen Hausseki-ompromisse 
100.000 ,Sack betmgen, und diu-ch andere, kleinere 
Liquidationen, die dieôer folgten. Da diesmal die 
Haufesiers nicht, wie envartet, eüi^iffen, so leiste- 
ten die Markte der Kontremine keinen AViderstand. 

„Meine Angst. Ich .kann nicht ail Sie denken, 
ohne eine imerkliiidiche Unnihe zu empfinden, die 
nicht Liebe ist, und der ich vergeblich den Nainen 
suche." 

„Denkcn Sio nicht an mich!" . 
„j\ían gebiotet seinen Gedanken nicht, Herr To- 

rigny, Sie wisseii das wohl! Meine Angst ist die 
Schwester Ihrer Stimmung. Wir sind hier aus dem 
gleiclien Grmide: ich kenne ihn nicht, aber Sie kõn- 
nen ihn. Ich flohe Sie an: nehmen Sie mir-diese 
Last ab, die mich zu Boden drückt. Die Wahrheit, 
die Walu-heit ..." 

,,Welche?" 
„üeber Ihren Gix>ll. Sio hassen micli. \^'arum?" 
,,Wegen dessen, was Sie mir eingeflõBt haben." 
„W|i\,s.?, Wegen einer Begeistenmg von zwanzig 

Ta^en haljen Sie ein Grauen vor mir." 
„Die Tage waren an Gehalt Jahren gleich." 
,,Ich habe Sie innerlich zerstõrt?" 
„Ja," sagte er dumpf. 
Sie betrachtete ihn bestürzt, ohne zu begreifeu. 
„Sie sagen mir etwas Wahnsinniges." 
„Ich werde Ihnen nichts mehr sagen. Gehen wir 

auseinander. Gott mõge uns behüten!" 
Er kehrte ihr den Rücken. Sie hielt ihn am Arm 

fest, und diese Berülu'ung erfüllte alie beide mit der- 
selben \'erwirrimg. Sie schob ihren Schleier zurück, 
und ihre Augen suchten die Augen des jungen Man- 
nos mit einer Itóftigen Neugier. Er wich diesem 
Blick aus; ais sie aber darauf bestand, gab er nach 
und sah sie s(!Ínerseits an. 

So standen sie da, bleich, und crforschten ilire 
Herzen; ihre Blicko wechselten so seltsaiue Gesich- 
te, daB Frau Ermont zu zittern aiifing. 

,,ihre Hand," sagte sie, „und ich gehe!" 
,,Meine Hand?" 
Er zog die rechte zurück, dio sie nehmen wollte. 
,,Sie gelKíu mir nicht die Hand, Herr Torigny?" 

• Zõgernd lx)t er ihr die linke. 
„Nein, die nicht, nicht die ünglüekbringende linke, 

fügte sie mit einem schmerzlichen Lacheln hinzu. 
Einen Augenblick herrschte Schweigen. 
„Wie bleich Sie sind," rief sie dann. ,,Icli sehe 

fier Zuckerniarkt war ©benfalls so wie 
I>ad:"alysiert, da alie Welt auf die EntsclilieBungen 
der Regierung bezüglich dor ZoUherabsetzung v<ar- 
te-te. Da aus Pernambuco reg^ulüre Ofiertea eintra- 
f(Mi^ so schwankten die Preisê erheblich: WeiBer Kri 
slall pi'0 Kilo 460—500 Ik^is, weiBer 2. Qualitât 330 
bis 420 fleiSj weiBer 3. Qualitât 400 bis 460 Reis (!), 
Mascavuiho 2G0 bis 400 Reis, g>ellx>r Kristall 330 
bis 380 Reis, Mascavo I 220 bis 260 Reis, Mascavo 
II 200 bis 210 Reis, Mascara III 170 bis 200 Heis. 
Aus dcmsclben Grunde ^ auch die Kotierung der 
übrigen Produkte imsicher, viole wm^den mu- no-, 
minell notiert, so daB 'die Bildung eines exakten 
ürteil» ang-esichts der anormalen Lago unmõgiicíí 
ist. 

Die Frei markte. Der Priifekt des Bundcs- 
distrikts. General Bento Ribeiro, hat 25 Ag<inten 
mit der Propaganda für die Freimârkte Ixíauftmgt. 
Diescí Agenten sind angowãesen woi\len, die Land- 
wirte, Gemüsebauer, Obstbauer und (íeflügelzüch- 
ter in der Umgebung der Ilauptstadt aufausuchen 
und ihnen auseinandei-zusetzen, was die Freimârkte 
sind und welchen Vorteil sie ihnen bieten. Ais der 
Eiiiwand erhoben wurde, daB die Produzenteu (.lie 
Erlaubnis, auf jenen Mãrkten ohne Zahhmg \'on 
irgendwelclien Gebülu'en véi^kaufen zu dürfen, mifi- 
l)rauch(Mi kõnnten, erklart<; der Priifekt, daB sie dit; 
gegenwiiiligen Preise aufrecht erhalten mufiten, wi- 
drigenfalls ihnen die Erlaiibnis sofort wiedei' ent- 
süogen wüixle. Die ZweckmüBigkeit dieser MaBregfd 
\rill uns nicht einleuchten. Wenn'dio Prodnzenten 
ira direkten Verkehr mit den Konsuracntoíi ;)uch 
nicht billiger verkaufen ais die Zv.'ischenhandler. 
die vielgeschmâhten, dann haben die Konsiunenten, 
derentwillen dio Freimiirkk; doch eingerichtot wur 
den, nicht den geringsten Nutzen von der Ncueruiig. 
AuBerdem ist es unsinnig-, die augtmblicklichen Prei- 
se ais Círundlage fih- die Beurteilung der Würdig- 
keit der Preduzenten, an den Fnnmarkten íeibieh- 
men zu dürfen, auí^zuwahlen. Al>gosehen davon nãm- 
lich, daB ja die augenblicklichen Preifee ais zu hoch 
bezoiclinet werden (weshalb man Abhilfe durch die 
FYeimarkte schaffen wollte), wechseln die I'reiso 
txíkanntlich je nach der Jahreszeit. Eier z. B. sind 
jetzt vor Ostern teuror ais im Oktolter, Apfelsinen 
sind in einem Jlonat, w^enn dio groBen ZufTihreii 
kommen, viel billiger, und so fort. Wenn also die 
jetzigen Preise die Grundlage bilden sollen, dann 
wer^cíen die I'roduzenten in zwei Monaten viele Ar- 
tilcel t<'urer verkaufen dürfen, ais der derzeitigeu 
Marktlage entsprecken wird, wãln-end sie unigekehil; 
andere Artikel wieder zu billig verkaufen müssen. 
Das lieiBt, daB sie nur dicjeiiigen Artikel auf die 
Freimãrkúí bringen werden, für die sie besonders 
günstig-e Pnnse erzielen werden. So geht cs also 
nicht. Was der Prãfekt tun kõnnte. das wSrt^ die 
.'Vufstellung einer Tal>elle von Ilõchstpreisen für die 
Freimârkte, natürlich nach Anhõrung von Sieliver- 
stãndigen, einer Tabelle, die jeweilig geandert wer- 
den müBte. Das wâre kein rechtswidrigfr Eingriff 
der Vcíi-walt ung in die GeM^ertefreiheit, wie der "\"er- 
such, den Fleischem Hõclistpreise. vorschreiben zu 
wollen, denn bei den Freimarkten liegt der Fali an- 
dere. Sie stellen eine Vergünstigung für die Ver- 
kãufer díu-, und nieinand wird der Prãfektur da» 
Recht abstreiten kõnnen, die (ílewahi-ung" dieser Vcr- 
gün&tigimg von gemssen Voraussetziingen abhangig 
zu nuichen. Wem die Bediiigungen nicht iiassen, 
dei" braucht den Freimarkt eben nicht zu beschik- 
ken. Gegen eine &olche Tal>elle wilre also nichts 
einzin\ enden. Sie wiire das beste Mittel, um Miii- 
l>rãuche r.u veiimten, wih'de anderseits aber die gc- 
aügende Be.ícldekung- der Markte nicht verhindenu 
sofern die Preise nicht gar zu iiiediig ang-esetzt wer- 
den. Man kann sie leicht so beniessen, da8^ sie einer- 
^eits dem Produzenten im Vergleich zu den Gebo- 
ten der Zwischenhiindler noch einen gxiten Gcwinn 
lassen, anderseits alxír den Konsumenten einen wirk- 
lichen Vorteil bieten. Natiu-lich müBten die Preiae 
an' weiihin sicbtlmrer Stelle am Markte angeschla- 
gcn werden. 

Dio Freimârkte, die l>eroit3 in Tiitigkeit stoheu 
oder noch eriichtet werden sollen, sind folgende; 
Largo de Cascadm-a, Engenho de Dentro, Meyer, 
Engenho Novo, São Fi'aaicisco Xavier, Bemficaj Lar- 
go da Egrejinha, Aldeia Campista, Prac/a 11 de Jim- 
ho, Botafogo, Largo dos I^eões, Largo da Canella. 
Largo <lo Guimarães, Praya Secca, Praça da Har- 
monia, Praça da Bandeira, Fabrica de Chitas, Hu- 
maytá, Poíite das Talioas, Gavea, Lai-go da Esta- 
çião (Santa Cruz), ]\Ionx) da Viuva^"Largo da Esta- 
ção (Bangú), Cami)o Grande, Pi-aça 7 de Março, 
'\''illa Isabf>l, Rua Felippe Camarão, Moito do Se- 
nado, Praça da Gloria, Rua Haddock Lebo, Rua 
Ãristides Lobo, Largo da Caisa d'Agua, also 32 im 
ganzen. Auf jedem Freimârkte wird den ganzen 
Tag über ein Mmüzipalbeamter anwesend sein, um 
über die Aufrechterhaltung der Ordnung und die 
Qualitât der Waren zu wachen und um etwaigt; Re- 
klamationen zu erledigen. 

es, meine Gegenwart maclit Sie krank. Ich verlass© 
Sie. Ihre Haaidl" '• 

Er reichte ilu- wieder die linke, und mit einem so 
seltsamen Ausdruck, da-B die jimge B-aíi vor Ent- 
setzen weit ôffnete und stammelte: i 

„Dcr Schild!" 
Wankend entferate sie sich. Hatte sie das furcht- 

bai-o Gelieininis ihi-er Befreiung geaJint? Eino dü- 
stere Resignation lag auf ilu-cn Zügen, und langsam, 
ais triebe sie das antike Schicksal, ging sie davon, 
ohne sich umzusehen. 

Bei jedem iSdiritt Ijeugte sie den stolzcn Kopf 
mehr. Zuweilen hielt sie einen Moineiit an, um im 
Bereich seines Rufes zu bleiben. 

Torigny, an eine Maucr gelehnt, sali ihr lange 
nach; ais die hohe Silhouette bei einer Biegung 
verschwand, sank er zu Ikiden. Am Rande des We- 
ges kauernd, grub er mit seinen Ilãnden, ohne es zu 
wissen, in die grane Erde hinein. 

Die Sãulfí seines Stolzes lag da, wie er. Das Ver- 
brechen war unnütz gewes<m! Er hatte Frau Marga- 
ixithc nicht gerettet. Auf eine Verfolgung," der sie 
aus welchen konnte, folgte ein unvermeidliches Zu- 
Kammenleben. Sie liebte den í>Iann, der ihren Gat,- 
ten getõtet hatte.;,sie liebte tief, für immer vielleicht, 
den Einzigen, der sie nicht berülu-en konnte, ohne 
wirklich zum Vei-brecher zu werden. 

Die Kraft dieser vers])ateten Leidenschaft erfüll- 
te Torignys Seele mit unendlichem Schmerz. Frau 
Margarethe gewann vo# Sekunde zu Sekunde ihren 
Zauixn' zurück: unschuldig unaufliõrilchen Leideit 
geweiht zu seiü. 

Der Ertrunkene von Ploumanach war gerãcht. 
Die seinen Tad gewünscht und der ihn vollzogen 
hatte, würden keine Freude mehr kennen: jetzt li<.-b- 
ten sie einander, und diese Lielxí wurde eine über- 
.sinnliche Art der Sühne. 

Kühe gingen vorbei: ihre groBen nengierigen 
Augen richteten sich auf den jungen Mann. 

Er betrachtete in seinem Herzen den furchtbaren 
Schild, auf den das Schicksal an diesem traurigen 
Herbstmorgen em so düsteres Bild gomalt hatte: dio 
der Liebo ohne Hoffnung-. 



In do-r ^.Pcnsiion" Ido ai gub cs vorgesiorn 
Abfud í>ine gix)fíiy acand.-ilswn»*. í>.r Flpkal der Zi- 
vilpolizei, Favilla, Xuncs. dei- ais cnragioiter Don 
Juaai gilt, hatto ein Müdchon doilhin verschlcp|)t, 
ura es 7A1 entehreü. Ei' hatte dazu seiiien Posten wv- 
lassen imd betrat die ,.Pension" in voller Uniform. 
Jeinand, d<ír ihm nicht ^'owogen zu scin scheint, 
íiatte ihn nber beobachtct und schlu^ Lãinl. Die 
hei'beieilendcii I.eute aiis dera ITause iind von der 
StraJJe beatandeii darauf, daü der Polizist vrrhaftt;'t 
werdo. Das g-esoliah dcmi áuch, und Favilla wurde 
»iu- Wa<;he gefühil, \vo der diensttuende Poliz«- 
kornmissar ein Protokoll aufnalnn und auch da.s 
Madchen vorhõrtc. Favilla l>eiianníeíc, cs sei ein 
Inium, nicht ei' habe die Minderjahrig^e cníelirí. 
Da der Komnilssaa' nicht dafür &or^gte, daí^ das ;Mad- 
chen dem Polizeiar/ie zur Untersuclning- vorgreführt 
wurde, so scheint er die Sache vertuscHen zu wollen. 

Die U n z:e r f r e n n 11 c h e n. Der Senator Pirihsi- 
Machado hat sich nach seiner Fazenda nach 

Campos Txígeben. Tn srHner Begleitung befand sich 
der i^natoi- Ajitonio Azeredo. Der Senator für Mat- 
ÍA) Grosso scheint ininier unze-lreiinlicher zii wer- 
den von dem Oíauchogxíjieral. Wir sehen diese Tn- 
lirnitât nicht geni, dnnn Heir Azeredo isl nicht der 
?*Iann, dein man EinfluíJ auf den tatsâchlichen Lei- 
t-er der llegierufig gõnnrn inõchte. Bei uns Deut- 
schen und D<?utschbrasiliancni speziell steht cr iu 
schlechtein Andenken, denn er hat die Entseiidung 
der deutflchen Jfihtârmission vereitelt. Der Ba.roTi 
von IMo Bi^anco hatte nach langen Vei^handlungen 
die Chiífretelogranime fertig, durcli dic der Ocsandtc 
in Berlin boauftra^ werden sollte, den Vertrag iíb»ir 
die Militarmission zu imtcrzoichnen. Iin le.tzten Au- 
genblick brachte daninls, wie erinnerlich, dí^r ílerr 
aus Mattti Grosso es fertig, die ünterzeichnung zu 
hinU*rii'oiben. Der Baron wai' auíJer sich. Er er- 
jííaiie jedem, der es hõren wollte, daü IleiT Azc- 
nxlo von Frankniich g«kauít âei. e halx; dic Ite- 
weise daiür und bitte, die Sachc unter Berufur.g 
auf ihn in die Presse m bringen. Das ist leidcr 
nicht gcschehen, denn dic Ojípositionsblatter slan- 
dcn alio auf Soiten Frankreichs, da es galt, eine Ak- 
tion dei- ,,milit;iris'tischen" Regiejnng zu vereiteln 

vielleicht auch noch aus anderen Gnhiden 
and die Ecgienmg&rblãtter hütcten siclí natürlich 
schwer, cs mit dera einfluBreichen Politiker zu ver- ' 
derl)en. Es ist Ixxlauorlich^ daJJ die von dem ver- 
fetorbenen Kanzler gewünschte Erõrtcinmg vmtsr- 
blieb, deim wenn sie auch nichts ungeschehen ge- 
macht hatte, so hatte sie immerhin da.s Spiel auf- 
gedeckt. Und das wãre auch etwas wert Jj^wesen. 

Hafen vou Santos. Der Pnisident des „Cen- 
tro de Navcga^^âo ^rransatlantica" luií sich an den 
Verkehrsminister ^•ewaxidt mit dern Ersuchen, den 
liaíen von Santos so vertiefen zu lassen. daü auch 
Schiffe \t)n 27—30 Rifl Tiefgang an die Mauer.an- 
legen kõnnen. Nach don Ausfülu'ungen des Prãsi- 
denten des genannteii „Centro" women die Cap- 
und Kõiiig-lWnpfer nicht mehr in íSantc:^ anlog<>n , 
kõnnen, weil die Tiefe fitr sie 5y.i gering ist. Das 
■r-íM den Handel imd den Verkehr sehi' schw<ir pchã- 
digen und ítir don Hafon wird natürlich nicht 
besondei-s riihmreich Bcãn, wenn diaso Dampfer aj-i.s ; 
deiJi angegTrílK-n';n Grunde an ihni VQrbeifahr<>n wit- 
deu. 

führung nach Sorocaba notwendig ei-scheine. Ilerr 
Antonio Pereira eilt^í schon íun nachstén Tage niich 
São Paulo und hier eifulir er, daR sein Pfiogesohn 
einigo Tage Jvraiik gewesen sei und dafi e^ wohl. 
beh,.ser wãre, wenn cr nach Hause kãme, wo er mehr 
Freiheit Ixabe und sich schneller erholen kõnnte. 
Ilerr Pereira, der sich sçhon in groBer Angst be- 
funden. hatte, wurde dui'cli diese Ei'klarung' beruhigt 
imd er nahm seinen Pfleg-esolm na-ch „Hotel d'Oesto" 
rait, um am náchsten Tage, os war Sonntag, nach 
Sorocaba abzureisen. Alier sehr bald merkte er, daB 
Manoel mehr felilte, ais der Direktor dos Instituts 
ihm hatte sagen wollen. Der Junge seufzte schwer 

; interna! ionaien Charakter cntspriclit, i.ie Er- 
1 halturig des Veltfriedcns r,u einem sí^inci- 
I wichtig-sten Programmpunkt(í giMuacht. Wie es aber 
I hierin in der Praxis aussieht, das habí^n vor wenig 
iliMonaten die italienischen Sozialisten gezeigt, ais 
sie in dichten Scharen fiir die Besetzung Tripolita- 

i niens demon^ítrierte]! und allen den Genossen ihr 
I V<'rtrauen entzogen, die den Eummel nicht mitraach- 
itcn. Der Ilerausgeber der paulistaner sozial-anar- 
: chistischen „Battaglia" miiDle sein Bláttchen ver- 
í kaufen, weil er gegen den Krieg geschrieben hatt^, 
i und seit jener Zeit hat es der Mann mit allen sei- 
nen Landsleuten verdorben. Man dachte aber, daB so 

fijdeten Biídcr und Skizzen, we>.ho ProzessioníJii 
iündliisher Bovolkcj-ung darytclit n. An' diosen kolo- 
ridtisch í■eiz^■ollen ^Nlotiven fand der hochbegabt© 
Künstler besonders Gefallen U7k1 mit sicherem Ei-- 
fassen des Wesentlichfen in Farbo imd Zeichnung 
schuf er in kiu'zen Stunden oft Werke, die 
an kiinstlerischera Werte solche, die in mühstimer 
Ai-beit im Atelier enistanden, \N"cit übcríreffon. Zu 
dem don „Clou" der Ausstellung bildenden ,,Corpus 
Domini" ist die Skizze ausge^tellt und es ist lebhaft 
zu begrüBen, daü der Künstler dad,ui-ch dem Ijaieii 
Gelegenheit gibt, Einblick daiin zu nehmen, wie ela 
groBeres Werk entsteht: Sind auf der schnell- lün- 
gestricheneii Momentskizze die líeterinncn mit we- und von' seinem Gesicht ko'nnt« man ablesen, daB ; etwas nur bei den sehr heiBblütigen und noch nicht 

cr schwer litt. Kurz entscldcKSsen, rief Ilerr Pereira ; genügend aufgeklai-ten Ttalienern der Fali sein nigen Strichen „notiert", wie fein wuBte der 
em Auto und fuhr mit Jíanoel nach dom Institu- 
to Paulista, wo dei- Kranke von den Doktoreir Camar- 
go und Ferreira untersucht wurde. Die beiden Aerzto 
hielten cinen chirurgischen Eingriff für unbedingt 
notwendig míd aJs nun Heir Pei-eira erschi-ocken 
nach der Krankheit frug, erfuhr er„daB Manoel ver-. 
gewaltigt worden und mit einei- venerischen Krank- 
heit behaftet sei. Nacht dem Attentâter gefragt, er- 
ziihlte der Junge, daB er von einem IManne namens 
Samuel verg-ewaltigt worden sei. Jetzt UeB Perei- 
ra den Rcchtsan^valt Dr. Antonio Covello kommen 
und lieB g-egcn das Lyzeum den StrafprozeB anstren- 
gen, um zuerst vor allen Dingen zu-erfahren, was 
und wer der Samuel sei. Ais die Polizei, dor die 
Sache von Dr. Covello gemeldet wm-de, im Tiyzeum j Bonst 
nachfníg, 1x>wie-s der Direktoi-, daB die geistlichen 
Heiren von dem ilnien so teuer gewordcnen Idalina- 
Fall nichts gelernt haben. Mit ciner Naivitat sonder- 
dergleichen behauptete der Schuldirektoi-, daB ein 
Junge namens Míinoel Rodrigties Baptista nie die 
Schuh'. besucht hal>e. DaJi der Direktor, wo er doclv 
wuBte, daX5 Pereira, den von ihm solbst geschi'ie- 
benen Brief in der Hajid hatte, der ihn nach São 
Paulo ]-ief, damit cr den Jungen, der nie in der 
Schule sein sollte, aus eben dieser Schulc abhole. 
Das Leugnen nutzte dem Direktor nichtf, denn er 
muBte eing-estehen, daiJ Manoel tatsiichlich die Scjiu- 
le besucht hatte. Schwerer waj' es, den Samuel auf- 
zutixúben, denn dieser existiorte nicht. Manoel hat- 
t<; den Namen erfunden, weil er von dera richtigen 
Attentâter mit dem Tode bcdroht woi-den war, wenn 

Sozialisten auderer Lander seien ziel- ler auf dem Bild die innige nídve 
liei.) e.s, sei;' wüí.Ucn, daC das Priuzip keino 

konne: die 
bevt uBtói-, luei.) c-S 
xVusnahme duldo und daB daher jeder Krieg, mõgo 
er von einem fremden oder dem eigenen Liuide 
gefülu't werden, zu verwerfen sei. Auch dicse An- 
nahme hat sich ais trügerisch ermesen. Schon vor 
cinigcr Zeit wurde aus Paris gemeldet, daB der be- 
te annte Friedcnsapostel Gustave Hervé, von seinen 
(jenossen ausgepfiffen worden sei imd jetzt kommt 
die Nachricht, daB der populâi-sto und jedenfalls 
auch íx^deutendsie fraHZÕ.:dsçhc Sozialist, Jcaii Jau- 
riw, in Xizza dasselbc eriobt hat. Er wollte eine Kon- 
forenz abhalten imd es hatte sich dazu av.ch ein 
sehi- zahlreiches Publikmn cingefunden. Ais der 

yergõtterte VoUcsrtidner aber nan seinen 
I Speech be.g;um und gieicli von Anfang darauf zu 
I sprechen karn, daB die ncuerdings geplanten ganz 
j bedoutenden HceresvergrõBei-ungcn dem Volk 
schwere imd iiberflüssige Lasten aufbmxlen w^i-- 

! den, da ging schon das Zischen los, und ais ei- gai-, 

Frõmraigkeit 
Künst- 

in 
den Stellungen der Andüchtigen zu geben; wie es' 
überhaupt einer der eminent-esten Vorzüg-e de Frei- 
tas ist, daB er gewissermaBen auch „mit dem Hei-- 
zen" mali; er etnpfindet, was er darslellt und weni- 
ger in vii'tuoser Durehbildung ais in der geistigen 
peseelung des Dargesteliten, und st;i cc; noch so 

die gewõhnlich mit groBem Beifall aufgenommena 

ei- ihn angelwri feollte. Dui-ch Ver-sicherang sein es 
Pflegevatere und der Polizei wiu'de 
doch dazu gxíbracht, den Schuldigen zu nennen. Es 
ist ein ge\vi8ser Antonio Gulini, zwaiizig, Jahrc alt, 
in der Eua do Carmo wohnhaft und Fahnentrãger des 
Lyzeums. — Das Attentat ist schon im Monat Pc- 
bruar an einem SoTuitag vei-übt worden. Manoel, der 
ein sehr zurückgezog-ener Junge i.st, hatte darauf 
verziiíhtefc, mií aiideren Zõgiingoii in ci.n Cinema zu 
gehen und war in der Schule geblieben. Dort hatte 
,Gulini ilin im WC überfallen und vergewaltigt. 
Xíich dem AttentíU hatto der Mensch zu'Manoel ge- 
•sagt, daü er üin umbringen werde, wenn er ihn de- 
nunsãeren sollte, imd Manoel katte sich durch die- 
se Drohung einschüchtern lassen. — Ob MaiW}el 
mit dem Lobon davonkommen wird, ist zweifel- 
hafi, denTi er hat manchmal Anfâlle, die das 
sçhlimmste befiirchten las.scn. Gulini 
ner \\olinung viM-haftoí. Ei- 
T;eugnen. 

Was bei diesem traurigen Falle wieder cinen peiri- 
lichen Eindruck macht, ist da.s direkt unl>;ígreiflichft 
Leugnen des Schuldirektors. Ais vernünftige.r Mann 
muBte or sich doch sagen, daB dieses I^eugnen ihn 
in ein schiefe,s Licht setzen muBte, denn im a^cli- 
sten Avigenblick konnte schon der Nachweis ge- 

i flihrt werden, daB er eine Unwa.hrheit gesagt hatte 
und doch nahm er die Gef;ilu' auf sich, ais ein i 
Lilgner entlarvt. zu werden. Wanim tat er das? Das j 
ist ein Geheimnis; aber bei Herren dos Klenis be- j 

Malinung aussprach, dáB dic Genossen auíklürend 
wirken und die andei-eii dai-über belehi-en müBten, 
daJj die Itüstungen ein Wahnshni seien, da schrio 
dio gaaizo .Versamwilimg, er sollte seiae Thoorien 
in Berlin aber nicht in Fi-ankreich vorbringe». Das' 
Publikum verlioB den Saal imd den Friedenlift-ound 
Jaiu-és, der auf diese AVeise um die Eidahraiíg be- 
ieichort wm'de, dai.i die sozialistischen Lehiien bei 
der Maâse noch keinen festen FuB gefíiBt haben. 

iWie soll man sich diese Ei^scheinung erkktren? 
Sie bieibt unvoisiündlich, wenu man nicht mit No- 

Manoel aber, I vicow zu dei- AniiaJune hinneigt, daB der Soziahs- 
raus, dei- sich ja bekanntlich zum Materialismus 
und somit znam „Kampfe aller gegén aUe" bekennt, 
nicht an die Verbesserung dei- .Wolt, sondem an die 
Verbesserung dtír Lage einer Klasse denkt. Er 
bekemit sich nicht sni der „Gegenseitigen Hilfe in 
der Entwicklimg", zu der sich aber der Fiiedeus- 
freund vmbedingt bokemren muB, und dalier kommt 

i es, daB, sobald die Sozialisten von einem Kriego 
die Verbesserung ihrer Lage erwarten, sie aus Pa- 
zifisten sich ais Militíw-isten " verwandeln. Dieso 
Foststeilung deekt abei- ein Erbübel des Sosãalisraus 
auf. Es ist wohl klai-, daB man, indem man wei- 
tero Kreise der Glücksgüter teilhaítig werden LãBt, 
iflas Glück auf Erdesi mekr-t; daníÉt erecíieint das 
,üebel aber noch niclit. be^tigt luúi der Erfolg 

nui' ein reUitiver. Der Sozialist, der sich 
irgendT\ie fiu- den Krieg begeistert — wir sagen 
nicht; sich der liarten Xotwendigkeit des Krie^-es 
fügt —, kann nicht mehr den An&pruch erheber^ 
ein übei-zeugter .Weltverbesserer zú sein. Da nnn 
aber zwei groB*^ míd iiir den internationalen Sozia- 
lismus besonders ^\ichtige Gruppen, die 
sche iuid die friuizõsische, bei dor ersten Gelegen- 
heit die Ki'iegsbegeisterung bekundet haben, so darf 
man diesen Vorwiu-f so zieralich auf die ganze Kich- 
tung ausdehnen uxid die Behauptung wagen, daB 
der Sozialismus sich ais welcverbessernder Faktoi' 
ein glâJizendes Fiasko gemacht hat. 

wurde in sei- bleibt 
sich aufs 

ge-gnen wu- solchen Kunststücken nicht gerade si'! P'® gute alte Zeit! .íetzt, bei djr allgemeinjn 
ten Auch der Idalina-Fall und mit ihm ali die sen-! Lebensteuerung, auj-ite es nicht unmteressant sem, 
sationelleii Pjx)7>osse wui den nur dadurx-h vcrechul- j Z" erfaliren, ^\ ie man in dor guten alten Zeit manche 
det. daC dor Asyldircktor \-on einer ítala I-'onl.', I Diiige wertete, die heutzutage fast unerschwinglich 
von einer Maria Luiza Mãrchen eraáhlte und sclilior»:-1 sind. Der G^jlehrte Azevedo Mai-ques dinickt in sei- 
lich dafür sorgte, daB eine falsche Idalina aufiauclüe. | nen „Apontamentos historicos" ül>or die frühere Pro- 
Dieser FaJl und sein für das Asyl so blamable Au.^-! vinz São Paulo_ miter andoren Dokumcnten auch 
gang hatte die Hen-en belehrçn sollen; daB mit J eine Inrentaraufiiahme au.s dem 17. Ja.hi huu<lort ab. 
Ehrlichkeit und Offenheit doch noch weirer zu kom-[ 1" dies43m Inventar sind aufgezàhlt: 4U Keittiere à 
men ist, ala mit Ivíiugnen .Rs kann keinem Men-; õOO Rs. 20^000; lõ Kühe mitivalbern( 24-'íO(X);l5 Kühe 

. |s<jhen einfallcn, den Schuldirektoi- oder seine i olme Kiilber und dreijahrige Ochisen 13$000; 10 zwei- 
Unzertfrcchlicn 15 j^~. ò t r o rti e r s p fi r fí ts Ordensbmder dafür veraaitwortlich zu ' jahrige Ochsen SíSOOO; 10 Hacke^l8000; 1 Kiste mit 
Jed 

Neue 

Osram-Drahtlampea 

■ « éllífOsi .'ilD-' 
"ri íiií ic i 

imçe inussdif- Insciirií!.„OSKAM" trage>i 
a^leii í iiii-eliliigigcn Grscbiifa-u II) 

machen, waa ein perverser Italienerjungc begoht, {HangeschloB 2§000; 1 kleine Kiste mit liãngeschloB 
aber gerade deslialb liegt für einen der Herren am j 1-W)0: 1 Gewelu- 8$000 ; 2 Gewehre geringerer 
allerwenig-sten ein Grund vor, nicht die Wahrhoit j Llingo 9S(XX); 1 Haus in der Villa Sao Paulo mit 

' Dachziegeln gedeckt, Ilof und Baumen an dej- Rua 

iíír<>' a Ví!-* i 

Ivaffee. Der Jíaffee ist gestern in Havi-e um 
3 Franken und 7õ Centimtís gefallen. Dieser Preis- 
stiu-z wd auf die vei^clüedensten Arten gedeutet. 
Einige Stimmen meinen, daB er auf die falschen Be- 
richtc zin-ückzufühi-en sei, die von einer auf Baisse 
spekulicrenden santenser Fnrma verbreitet wurden, 
andere meinen wieder, daJ3 der Fi'iede in Europa 
nicht ganz sicher sei. Mag dem nun sein wie es wol- 
le: der Kaffee steht gegenwartig nicht am besten, 
was sowohl unserem líandel wie unseren Produzen- 
ten in eine gewisse Aufregung versetzt. 

Fiasko einer Anleihe. Die Brasil-Railway 
hat versucht, in liondon eine Anleihe auf die Madeira 
Mamoré-BaJin aufzmiehmen, dieser Vereuch ist aber 
vollkommen gescheitert Neunzig Prozent der Titel 
blieben in den Ifanden der BiUikiers. Es ist allgémei- 
ne Ansicht, daB, der MiBerfolg der Bra-sil l\aih\ay 
ais ein Zeichen aufzufassen sei, daB die europãi- 
schen iinanzki ei.■^e diesem Untemehmen nicht mehr 
trauen. Diese Ansicht wird noch dadurch verstãrkt, 
daB aridei-e Gesellsclialten, die zu derselben Zeit 
in Loiidon .inleiluni aufnehmen v>^ollten, keinen 
Si.-liwierigkeííen l>ígegneten imd in weriigen IStunden 
-aU<' gedeckt wai-en. Sollten die eui-op?lischen Kapi- 
talisieu wirklich gegen die Brasil Railway miBtrau- 
isi-h goworden sein, dann würe das ein schlimmes 
Z«nchen fiu* den gíinzen Farquhai'-Trust. 

Noch eine schwere Anklage. Unter die- 
sem Titel gaben wir in der gcstrigen Nummer ein 
Gerücht wieder, das in der Síadt zirkulierte und eine 
grofie Sensation crregte. líoutc kõnnen wir schon sa- 
gen, daB die Anklagen niclu mehr uul>egrün(iet sind, 
da.B míui an die Vergewaltigimg eines schwacheu, 
Knalxíii glauben miiB. Die ^hule, in der das be- 
stialischo Attentat verübt wurde, ist das von den Sa- 
le^sianerpatres geleitcte ^,Lyceu do S<'ig:rado Cora- 
ção de Jesus" und das Opfer des SatjTs ist dei" drei- 
zehnjãhrige Manoel Rodrigues Baptista. Der .lunge 
ist ein Pfleg«:;kind des in SorocíiLw wolrahaften Ka- 
pitíüisten Antonio Pereira lgna(!Ío und er besucht 
die vSchide seit zwei Jahren. Am 11. Februar kehrte 
er von den boi soinen Pfleg-eeltern \ei-brachten Fe- 
rien nach der Schule zurück. Am 6. ds. erkraiikte 
der Knabe plotzlich und wni'dc nach der KraJiken- 
abteilung des Instituis gebracht. Nach L-inigen Ta- 
gx^n, ais der Zustand des Kranken sich immer mehi- 
vwschlimmerte, schiieb der Schuldirekto)- an den 
Pflegevater, daB Manoel krank .sei und seine rcbor- 

zu sagen. 
Opfer der Kurpfuscherei. Zu unserer gc- 

! strigen Notiz über den Fali Ludgxiro do Toledo An- 
! drade in São José dos Campos Iiaben wir hinzuzu- 
i ftigen, daB der jimge Mann, wie die Untersuchung 
festgeslellt hat. tatsachlich an Quecksilberverpftung 
gestorben ist. Und jetzt liegt schon wieder ein ãhn- 
iicher Fali vor. Diesmal ist der Schauplatz die pauli- 
ner Stadt Franca. líin gewisser Sebastião José Lou- 
reira wai- an einer venerischen Krankheit ea'krankt 
míd ei- suchte den Kurpfuscher 'Virgilio de Araújo 
auf. Dieser verordnete einige Waschimgen, dio der 
Erkranktf auch wirklich vomahm und sofort fühlto 
er unau.s,stehliche Schmerzen, daB er laut schreien 
muBte. Ek blieb nichts anders übrig, ais den Kranken 
na< h der Sant a Cas:i zu bringen, wo der ihn unter- 
sucluMide Arzt <len Brand feststellto. Ti-otz aller an- 
go\. .uiú;"n Mitf .1 starb Loureira vmter den grãss- 
lichsten íM-tiunerzen. Da die Schmerzen sich sofort 
nach der .Wasclumg einstellten, so ist bereits der Be- 
weis erbracht, dafi Ijoureiro nicht an seiner Krank- 
heit starb, sondem von dem Kuriífuscher ins Jen- 
seits befõi'dert wiu-de. — Nach dem positivistischen 
Gesetz des Ministers Rivadavia übemimmt jeder 
Arzt, ob èr nun gelehrt ist oder ungelehrt,/die \er- 
antwortung füi- da-s, was er anrichtet, und kann nach 
dem MiBglücken der Km* prozessiert werden. jVas 
nützt dem Toten oder seinen Hinterbliebenen der 
ProzeB oder die Verurteilung! iWer tot ist, bleibt 
tot, und wer Iw alie Zeiten .stíine Gc^undhdt vei'- 
loren, dem ist damit nicht geholfen, flaB dei- Kin - 
pfuscher einige .Monato oder .lalirc d;is l)i'Ot di/s 
Staates isst! Dieses ist jedem Monschen kla'- mit 
Ausnahme dcj- Po.sitivisten, demi ilir Iloif 
ster, Augusto (-omte, hat, ais er bci-eits 
war, gesagt, daB die von Schulen voi-liehenen Di- 
plome keine GíUtigkeit haben, und das Wort des 
geist esschwachen franzõsiechen Philosophen ist füi' 
(lie Po.sitivisten mehr wert, ais der gesunde Men- 
schenverstand. Das Gesetz RivadiTias wird noch 
manches Unhei! anrichtcu. 

Industrie im Staate São Paulo. Im .Auf- 
trage d(M- ,,Companhia Mixta Industria" in Rio de Ja- 
neiro hiilt sich Flerr Gome.s Ik)rges in Sorocaba a'uf, 
um dort ein Grundstück für die Errichtmig einei' 
gi'oBen Textilfabrik auszusuchen. Es heiBt, daB in 
einem ^lunizip im Norden des Staates líerra Gomes 
Borges ein Grundstück grátis angoboten woi-densei. 
ei' ziehejn^ Der Sorocaba ^'or und werde, ,wenn es 
sich nur machen lãBt, die Fabrik in jener Stadt bau- 
en. 

D i e g r o B e Z u g k r a í t d e. s S o z i a I i s m u s. 
Bel;amil!icli liat der Sozialismus, wie das ja s^n -in 

an 
São Francisco 15!?00C); 1 alteres Haus lOSOOO; 1 Si- 

j tio nidt 'Wohnhaus, mit Hof luid Garten, dazu Grund- 
! stück von 800 Braças Breito imd eine halbe Legu» 
j (3300 Meter) Tiefe, zwei Léguas von der Villa Bão 
I Paulo entfei-nt in Ibirapoera (Santo Amaro) 32$000; 
verschiedene Silbei-wai-en tiOO Rs.; vorschiedene 

und Mei- 
irrsinnig 

Goldwaren .500 Rs. Kehrt nimmer wieder giildne 
Zeit! 
- Ein Schulstreik. Der Streik dei' Schüler der 
landwirtschaftliclien Schule in Piracicaba dauert, 
Hoch an. Der Ackerbausekretãr hat aber erklãren 
lassen, daB er die gegen die neue. Schulordnung 
erholionen Einwánde nur dann studieren wfirde, 
wenn die Schüler auf üii-e Banke zurückkehren; 
mit streikonden Schülem xerliandle er nicht. 

F a z e n d e n k a u f. Herr Dr. Alft-edo de Campos 
( Salles hat dio im Munizip São Manoel gelegene Fa- 
I zend „São João" von Heim Rodrigues LÍira de Cam- 
I pos kauflich erworben. Füi- dic^e Fzanda, die (>80 
j Alqueires lunfaBt und 80.(XK) Kaff(íestrauche hat, 
j wurden 300 Contos gezahlt. 

São ]' a u 1 o R a i 1 Vv-a y. Das G ei-üchl von dem 
Ankauf der São Paulo Railway hat sicJi noch nicht 
bestatigt., nur soviel weiB man, daB diie Staatsregie- 
rung mit einem solchen Gesçliaít, nichts zu tun haí 

I und daB kein einziger- Paulistaner Politiker sich für 
diese Transaktion int''ressiert. 

C; m ãl d e a u s s t cl 1 u n g im Gi-and Hotel. 
Augusto Luia de Pí<-íuh. ciner der tüchtigsten und 
zugleich sympalhi-iclisicii Künstler brasilianischer 
Nation;íliiãt, welchc. mau mõchte sagen „leider" 
ihrcn ^^'ohnsitz nach Vollendung ihrer Studien in 
Eiiio));) beibehielten, iu diesem Falle verzeich- 
nci der Kaíalog Rom ais Domizil des Künsllers, 
hat. h.icr y.wr Zeit eine Kollektion von ca. 50 Wer- 
ken .-^i'iuer Iland ausgastellt, welche ungeteilten 
wolilverdienten Beifall fiudet. Die schon hi Hir^ 
Gesamtfioit vorm-hm mui diskret wirkende Av 
lung gewinnt dadiuxih noch besonders an I^' 
díiB sie so ziemlich Bikhn- jeíien Genres aulHv 
daB wir im Vergleichen (ler frülieren Arbei 
ilen zulotzt entstandenen, die stetigen Forb- 
dieses sich nie genügenden strebsíunen Talei 
oi)a(dnen kõnnen. Se.hon die Studienkõpfe, di 
íerieurs mit den gegen das Licht gesetzten Figi 
i-eiztmde Familienszenen darstellend, weisen in ih 
Reihenfolge das Streben nach Licht und Luft i 
aufsteigender Riclitung vor und die Landschaften, 
die Seeküste etc. schlieBen sich ihnen würdig an. 
Den bisherigen Hõhepunkt bilden aber die emi- 
nent breit und gi'oB, sicher, farbenfreudig und mo- 
dem hincestrichen^n, dire!:í voi' der Natui- voll- 

flüchtig", besteht ja das eigentliche "VVesen dei- 
Kunst. Der zur Vei-fügung stehende líaum einci- 
Tageszeitung gesiattet cs nicht, jedes einzelne Werk 
hier- entsprcchend zu ^vürdigen, es sei nur noch 
ílai^auf hingewievsen, daB dio eingeliende míd be- 
be volle Besichtigmig von Ausstellimgen, wie sie uns 
ziu-zeit der jugendliche russische Maler Segall und 
Augaisto Luis de Freitas %'orfühT-en, auch insofe.nj 
einen besonderen Wert besitzt, daB wir mit don Er- 
rungenschaJten und Zielen der modernen Malerei he,- 
kannt gemacht weixlen und Einblick in den Werde- 
gang mrklich begabter Talente gewinnen; der wirk- 
liche Künstler lernt niemals aus; in dem stetigen 
Ringen nach weiterer Vollendmig, Vereinfítchun^- 
der Daj-stellung, nticli seeüschem Ausdruck des l^p- 
fundenen und dem Suchen nach neucn Wegen die- 
ses auf den Beschauer restlos zu übertragen, üegt 
das Schõne aber auch das Schwere des künstleri- 
schen Berufes; daB ein solches Streben Aiicrkennmig 
verdient, ohne welche es vcrkümmern müBte, ist 
einlouchtcnd; daiann sollte unser so kunstliebendes 
Publiktnn stcts derartigo Ausstellungen viel zahl- 
reichei- besuchen ais dies bisher der Fali war. 

Zum D i p 1 o m s k a n d a 1. Der Staatssekretâi- 
des Innem, Herr Altino Arantes, hat eine streng-o 
üntersuchung angeordneí, um fe«tzustellen, wer aav 
den Diplomsclnvindeleien schuld ist. Der Sturm, ,d,en 
die Enthülhmgen der „Capi<al" entfesselten, wird 
jedenfalls reinigend wirken.' 

G e s c h á f t s a n z e ig e n. Wir verweisen^ unsere 
Lesei' auf die Anzeige íler Buchhandlimg H. Grobel, 
Hua Florencio de Abreu 102, betreffend neue Bü- 
c^er über Hausbau und -Einrichtimg. 

Teuerung und Volks versam ml ungen. 
Der offiziõse „Cori'eio Paulistano" bringt, in seiner 
heutigen Nummer in Sperrdnick folgende unver- 
kennbar von zustilndiger Seite kuizierte Notiz: „In 
dieser Hauptstadt sollen Meetings veranstaltet ■\\-er- 
den, um über die Teuenmg der Lebi^nsmittel -zu 
verhandeln. Die Polizei ist aber durch Nach- 
foi-schungen zu der GewiBlicit golangt, daB Perso- 
nen von sozialer Verantwortimg, die sich mit dor 
Sache befassen, an lármenden Maiiifestationen und 
Volksvereammlungen auf ôffentlichen Plãtzen gar 
nicht denkon. Diese Personen sind ^ielmehr be- 
müht, eine Eingabe, die sie an die Regierung zu 

it^lieni- i'içhten getlenkt, zalilreiche Unterschriften zu sam- 
meln, und solien in dieser Eingabe von der Regie- 
rung MaBnahmcn vei-langt wei-den. Es scheint also; 
daB schâdliche, die Ruhe storende Elemente, die 
anderé Zwecke verfolgeil, die Volksversammlungen 
veranstalten, um unter Benutzung einer sympa- 
thischen Idee eine Agitation hervorzm-ufen, die, wie 
es noch vor wenigen Tagen in Rio de Janeiro ge- 
schah, beklagenswerte Foígen haben kann. Die 
Regierung ist aber bereit, jedcn Versuch, die OrJ- 
nung zu stõren, mit der grõBten Energie zu unter- 
drücken. Die ruhig vcranlagtv' und arbeit- 
same Pvovõlkenmg diciser Stadt wiid auch 
den Larm auf õffentlichem Piatze ~ nicht 
diddei) " -- Das erste Meeting soll, me b^ireits g?r 
meldet. heute Abend abgehalteii werden. Wir ver- 
sprechen uns . von einer solchen Maniiestation gai- 
nichts, denn solche Massenaufgebote pflegen dort, 
wo jede Organisation fehlt, auszuaiten. Jeder ru- 
hig denkende Mann, der auch etwa,s g^?gen die Teue-, 
nmg, unter der wir alie leiden. tun will, sollte sich 
daher an die Liga wenden und seinen Namen un- 
ter die an die Regierung zu richtende Eingabe sét- 
zcn. Dem Meeting sollte num aber fem bleiben. 
— Da geiTagt wonhm sind, ob der Rechtsan- 
walt, der fi-iiher an der Spiize der Volksbewegung 

und noch Ijei (k'm Idahna-Rummel mitwirk- 
to, wieder der l^iter der jetzt zu erwaiienden Mani- 
fest^tion sein werde, so kõnnen wir mitteilen, daB 
der bctreffende llerf mit der ganzen Sache nicht 
das g-eringste -zu tun hat tmd sich ü1>orhaupt nicht 
in São Paulo tefindet. 

faynaÉriciiíen li vom Marz 

Deutschland. 

Die Vei'handlungen gegen den dreifach<.ni llaub- 
mõrder Sternickel haben begonnen. Der ProzííB 
diirfte das Schwurgericht eine ganze. Woche in An- 
spruch nehmen. 

- Im Berliner Lessing-Theater braoh ara Do* 
nerstag Feuer aus. Glücklicherweise ist kein 
lust an Menschenleben zu beklagen. Ueber ' 
fang des angerichteten Sehadens fehlen 
gaben. 

Pr an k r eich 

Der frunzõsis^-.he Exiv 
zwei Monaten eine nen'' 
fahren. Den grõBten 
Ausfuhr liatten di'~ 

In 
de Ja- 
B'" 

ar, 
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Brasiliiiiiisác lliiil íir DeisIscMâiíd. 

Gegründft in Ijamburg am 16. Dezember 1887 von der Direktion der Diskonto- 
Gcsellschafr BciLii, und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Voüeiniicznhües' Âkiieiikapital Mk. 15.000.000. 

Offene Reserveii etc. . . ca. Mk. 7.000.000' 

Rio de Janeiro - São Paülo - Saaíos - Porto Alsyre - Balna 
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Aiií 3 loaats l9sí 3'7o p. a. 

II 6 „ II 4: /2 11 |. 
942   5^2 

Im Koata-l.orreit liei 3O4igis0r ktiadiciiing 4®/o " 

» GO " ^'7 ' II 11 J/ ) » ft tf if 

1^ Hfc tH#' pa 

' Charutos Dannemanr 

Cosmos 

Alieinige Vertreter 

Zerrenner, Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São Pauio 

Taxi-Benz 

Rua Rego Freitas 7 8. Paulo 

Abteilfiii^ für Atisibesii^eriini^eii, 

TIII lia iil jül «p r n n 

Malerei muiI íiatílerel. 

Mstii ladet AkEiíiflmulatoreii von 

elcüktr. AaifomobileiBi. 

Taxliii^ler uncl .ijnft- 

kaifiifii4»i*fa 

^ fja|»'«'i* vo?R Automobll-^iibehôr. 

und A$»ãide2*íiii|^ 

v®íi |edw€»d®ni Aiitomoibil. 

Man verlange Kostenanschiãge 

fiaraníierte Aasfârong Biilígste Preise 

Telefon 2895. 
5974 

Keine Wunâen meb.rl 

Hãhneraugen- o. Fassnãgelgeschwüre. 
Bei Anwendmig des Sternpflasters (Un- 

guento Estrella) lassen Bchnierzen u. Ent- 
zündung sofort liach. Das Pflaster ist 
auch ein gutes Mittel in Fâlien, wo die 
Hühneraugen schlecht geachnilten sind. 
Es wirkt wnnderbar. Wird das Pfaster 
sofort auf d.e Wunde gelegt, so hõrt die 
Blutung auf und die Entzündung ver- 
schwindet nach kurzer Zeit. Legt man 
der Wunde keine weitere Bideutung bei, 
so kõnnen daraus gefãhrliche Komplika- 
tionen entstehen. Welche Gefahren und 
Stõrungen kõnnen nicht bei Anwendung 
des Pflasters verbütet werden ! Legt man 
es morgens und abends auf, so werden 
die Hühneraugen erwei^^hi u, in wenigen 
Tagcn sind sie vollstãndig verschwunden. 

Diu Aiiwendung des Pflasters bei Fu=?snâgelgeschwüren bringt 
man die Entzündung rasch zum Versehwiiiden, Die Wunde íieilt 
schnell. Das Sternpflaster ist ein Mittel, w Iches alsbald hilft, cia 
Freund von sofortiger hygienischer Nüizlichkeit und Verbeugung,. 
Es sollte iu keiner Hausapotheke fehleii, ebensowenig wie auf dem 
Lande u. in der Stadt. — Zum Verkauf in al!cn Apotheken u. Dro- 
gengeschâften Brasiliana. — Man ver ange ausführliclie' Prospekto. 

Die weltbekante Firma 

I SSUI lll l/H 
empfiehlt ihre Druckmaschinen fiir Lithographi- 
schen-, sowie Licht-, Blech- und Bnchdruck zu 

günstigen Oouditionen. 
Vertreter für dea Staat São Paulo : 

Hemrich Emmler 
An- und Verkauf von gebrauchten Mascbinen. 

Billigstes Baumaterial 

3Ka,lIls:sa.nd-stei2iLe 
Stets grõsseres Quantum anf Lager. Jede Quantitãt kann sofort 

gelietert werden 

Geschâfisleitung: 
Roa S. Bento N. 29 

(2. Stock) 

Postfach 130 

SÃO PÂm.0 

Pabrik: 
Rua Porto Segnro 1 

Telephon 920 

Die besten in Dentschland hergestellten 
speziell iür das hiesige Elima geeignet 

Gater Kiang. UnverolelGbbare flaltliarkeit. 

CASA BLHTHNER 

Inhaber: Nevio Barbosa für den^Staat R.Paulo 

Rua Anchiefa 1. friiher Rua do Palacio São Pauio 

liotteríe von São Panio 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
AufsicHt der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsste Prãmien 

100! 

JPüi* di« lieisíse JTahresizelt;! 

Bar Hajestic 

Rua S. Bento t»l-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

QUEIROZ & TEIXEIRA 

Das beste Lokal in São Paulo ■ 
Feine Weine und andere Getrânke bester Marken. 

Direkter Im por t. 

Komplecie Bar 
Erfrischungen, Gefrorenes, Tee, Chocoladeetc. Frische u; ge- 
trocknete Fráchte, welche tãglich aus den besten Hâusern be- 

sorgt werden. 
Achtang: Das Haus ist für den Empfang der vornehmsten 

Pantoffd-Fãkík Nauta Maria 

Augezeichnet^mit der eilbernen Medaille auf der National-Ausstellung 
 von 1908.  

Clituelios Kosa, Cara de gato, japanische Tep- 

plche, Segeltuch, Liga, Sandaleu, Chagrinleder, 

Stiefel uiid Schuhe Tripolls asw. 
fkllü £ MüPfinC Rua Ribeiro de Lima N. 47 C Dsinlll 
LflUa a miim relefon 7? - Bom Retiro O.lfllUÜ 

Znr gefl, Beacliínng! 

Teile hierdurch mit, dass j 
ich in Rio, Largo S. Fran- , 
cisco No. 14, Dienstag, Mitt- j 
woch, Freitag u. Sonnabend, I 
in Petropolis Montag u. Don- j 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 376? 

Hsins Schtnidt 

Deutscher Zahnarzt 

I liüymitiiauiiyiiii, 
I Praça da Republica 22-1 
I geõffnet von 6—10 U^ir. Gele- 
j genlieit zum Leson, Schreiben, 
jeden Mittwoch Unterhaltangs- 
abend. (gr) 

Viotoria Strazák 
an der Wiener Universitâts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebatnine ^ 
empfiehlt sich zu mâssig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga 5, S. Paulo 

Ãbrahão Ribeiro 
K e cl:i t s» a ri w ta i t 

— Spricht deutseb — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128 
Wohnung: RuaMarai»bão3, 

Telephon 320» 

Buchführung. 
Selbstândiger BuchbaUer, 25 

Jahre im Lande, mit allea Kontor- 
Arbeiten vertraut, der portugie- 
sischen Sprache in Wort u. Schrift 
machtig, sucht entsprechenden 
Posten. Derselbe übernimmt auch 
Buchführungen für kleiiiere Hâu- 
ser. Prima Referenzen zur Ver- 
fügung, Gefl. Off. unt. T. A. K. 
10a3 an die Exp. d. Ztg., S.Paulo 

Dr. Sênior 

Amerikanischer Zahnarzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 
£9£6 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
:: Krânkheiten :: 

Dr. Henrique ündenbepg 
Spezialist 2993 

früher Aseistent an der Künik 
von Prof. ürbantscliitsch—Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden : 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung; Rua Sa- 

bara 11, S, Paulo 

1 n TI ri f PkTi ! weg^en seiner Auflelinung gegeu dou KaisíU' xxonenzoiiern una vveiien (J^edrich Barbarossa) alle scine Lânder verlor. 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch- chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frauenkrankheiten, Herz- 
Lungen-, Msgen-, Einüeweide- u 
Harrjrõhrenkrankheiten. Eigenes 
Kurvorfahren der Blennorrhagie. 
Anwendung von 606 cach dem 
Verfahren des ProfessorsDr.Ehr- 
lich, bei dem eineu Kurnus absol- 
viertfl. Direkter Bezug des Sal- 
varsan v. Dentschland. Wohnung: 
Rua Duque de Caxias .BO-B. Tele- 
fon 1649. Konsultorium: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

Alfredo. Telefon iOSO. 
Man spricht Deutsch. 

Guten billigen 

Mittagstísch 
finden Herren bei deutscher 

Familie, Rua Sto. Antonio 

7, S. Paulo. D iselbst sind 

auch einige schõn mõbíierte 

Zimmer zu vermieten. 932 

Wohnung. 

Gesncbt von kleiner deat< 
scher Familie kleine Wohnnng. 
Offerten mit Preisangabe unter 
„X. X." an die Expedition ds. 

Blattes, S. Paulo. 

zurück reicht die Gescliichte des welfischen 
Bereits unter KarI dem Groíten finden wir 

, .^i^en Grafen Warin v. Altdorf, dessen Sohn sei- 
G^chlechte den Namen Welfen (d. h. junge 

^."^lunde) gi^geben haben soll. Ais Stifter der aíteren 
welfiscl^^Linie gilt "Welfl. Seine Tochter .Tuditli 

^■war di^^í^Qiahlin Ludwigs des Fi'ommen. Die jün 
^ gere^i;^e.^ündete Welf IV., der nach der Abset- 

í«ün^^^ (Síoti Nordheim voni Kaiser Heinricli IV. 
Bayeni erhielt. 1119 fiel der ge- 

^ í^n^í^ Besitz an TIeinrich den Schwar- 
^^^i^chwiegersolm des 1106 gestorbenen. 

. ^^^^«^^gTius^on Sachsen, des letzten Billung,' 
^^^^nem^;;^rwí^. ^eln Sohn, Heinrich der Stolze, 

■v" Tochter des Kaisers Lotliar^ Z) >«]m.^'warb ^dur^^ das Erbrecht an den unifang- 
^ brao2isâw«i^»çhen Hausgütern. Von sei- 

_ ^eÍUi^chwj^g^^|gSe^;^k mit dem"lIei'zogtun'i Sach- 
^ j^5bele^ÍTit,^efi^ máchtigster lleichsfürst 
^^òin eingjf g, ^ - ■ - 
ípifè^danr 

Aui 
^arbeii<. ^ ^   ^ ^ v!KlCt; 

(ler 

.:^^ri'§'aíz zu den Holienstaufen, 
dem Lõwen," 
jüneburg er- 

und diesea 
Lõwe, ais er 

Sein Sohn Otto IV. war der einzige "Welfe, der 
I deutscher Kõnig wurde imd 1209 auch die Kaiscr- 
; krone empfing; sein Enkel, Otto das Kind, begi-ün- 
jdete das Haus Braunschweig, das sich in viele Li- 
i nien verâstelte, von denen schIieíJlich nur Braun- 
&chweig-Wolfenbüttel míd Braunschweig-Lüneburg 
übrig blieben. Diese, die sich nach ihrer Haujotstadt 
am hohen Ufei- der I^eine Hannover naunte, erwarb 
1692 die Km-vvürde und gelangte 1714 mit Georg I.. 
auf den Thron v^on GroBbritanuien und Irland, des- 
sen Prinzen sich die "Welfen noch heute nennen. 
Hannover, das auf dem Wiener Kongi-eí) 1814 Ost- 
fríesland von PreuíJen erhielt und KõnigTeich wur- 
de. fiel 1837 an den Onkel der jiuigen Kõnigin Vik- 
toria, die nm^ in England ziu- Throiifolge Ixjrechtigt 
war, den Herzog Ernst August von CumlKírlaud, 
imd 1866 an PreuíJen. Die Geschichte der Hohen- 
zollern, die zuerst 1001 urkundlich erwahnt werden, 
ist bekannt. Sie wurden 1191 Burggrafen von Nürn- 
berg, 1415 Xiu-füi-sten von Brandenburg, das sio 
1701 zum Kõnigreich erhoben. 
, Die Welfen sind also ãlter und haben ^leich den 
anderen alten Pürstenhâusern der Habsbíirger und 
Wettiner in dynastischem Stolze die Ilohenzolleni 
lange ais Emporkõmmlinge betrachtet, bis diese 
ihnen über den Kopf wuclísen. Beido, riohcnzol- 

lei-n wie Welfen, hat das Geschick nach dem Nor- 
den géführt, und bei den war dort ein weites Wir- 
kungsfeld gewiesen. Glánzend war der Aufstieg der 
Welfen. Vom Glück emporg"eti'agen, erwarben sie 
dui-ch vorteilhafte Heiraten früh groíie Macht, und 
nur diese war es, welche die eifersüchtigen Fürsten 
íibschreckte, dieses ehrgeizige Geschlecht auf den 
Throii zu erheben. Die Hohenzollern hatten es nicht 
so leicht, emporzukommen. Ais ti-eue Lehnsman- 
nen ihrer Fürsten haben sie sich überall ritterlich 
dui^chgeachlagen, wohin sie der Heerbann führte. 
Ein Hohenzoller war es, der in der Schlacht auf 
dem Marchfelde die Stui-mfahne trug, ein Hohen- 
zoller, der die Schlacht bei IMühldorf (1322) ent- 
schied. Die Treue wurde belohnt. Die Belohnung- 
mit der brandenburgischen Kurwürde war der Daiik, 
den Kaiser Signumd dem treuen Burg-grafen Friud- 
rich IV. von Nündxírg schuklete. 

Schon in diesen Anfângen ilu-er Geschichte tre- 
ten, innerlich begi"iuidet in Sclücksal und Lebens- 
ai-beit^ die Wesenszüge zutage, die beide Fia-sten- 
hauser kennzeichnen und scheiden. ]3ie Welfen wur- 
zeln tief im niederdeutschen Boden und zeigen sich 
auch in ihi-em Charakter ganz mit ihm vorschinol- 
zen. Sie haben stets jene niedereachsische Zãhi_gkeit 
bekundet, die .nicht selten in StaaTkõpfigkeit' aus- 
artete. Sie sind immer Eigcnba'õtler g-ewesen, denen 
es schwer wurde, sich dem groíiea Ganzen unter- 

zuordnen. Heinrich der Lowe war võllig im Recht, 
, wenn er die Züge nach Welschland für nutzlos er- 
í kláile, alxír eJ>enso walir wird stets das Urteil der 
! Geschichte lauten, dali er dui'ch sein eigenmâchti- 
ges Handeln und seine Verweigerung dei- Gefolg- 
scliaft sich am lleichsgedanken versündigte. Die Ho- 
henzollern halxin sich in harter Schule die Eigen- 
schaften erworben, die durch die Jahrhuuderte hin- 
<lurcli der Stolz und der lluhm ihres Geschlecht es 
geblieben sind: „Deu kühnen, weit voraussclxauen- 
den Idealisnms, der das bequeme Heute dem grõs- 
seren Morgen opfert, luid die strenge Gerechtigkeit, 
die jede Selbstsucht in den Dienst des Ganzen stellt", 
sag-t Treitschke. Die weitere Geschichte beider Füi^- 
steiihauser bestâtigt dies. Die Welfen haben den 
Vorsprung, den sie voraus hatten, nicht ausnutzen 
kõnnen, weil ihnen die GroíJzügigkeit fehlte. In end- 
losen Erbteilungen haben sie íIut. Macht zei-split- 
tert. Die britische Krone, die ihren Stolz noch stei- 
gerte, erwies sich ais eine schwere Bürde. Ais sio 
dieõe verloren, führten sie das Dasein der Kleinkõni- 
ge, deren Macht nicht im Verháltnis zu ilu-en An- 
sprüchen stand. ,,Als Monarcll, ais Christ und ais 
•Welfe kann ich nicht nachgeben," dabei beliania 
der bhnde Kõnig Georg V., íds er 1866 die Zeichea 
der Zeit nicht erkannte. Die Hohenzollern liabeu 
die G«wohnheit der deutschen Fürstenhâuser, dia 

.(Fortsetzury?- auf Seite 5) 
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Erbteilmig, zu ihreni Heil nicht mitg-emacht, und 
Aaaben dõr Vei-suchung', der dio nieisteii andore-n 
unterlagen, tiiJien Throii dcs Auslandes zu besteig-en, 
fetets siegreich widerstandeii. So haben" sie sicli ge- 
g^n eine Welt vou Feindcn emporgerung^en. 

Nicht immer habt^n >sicb beide Hâuser trotz des 
natüiiichen G-egensatzcs, in den sie mit der Zeit 
gerieten, feindlich gegenübergcstanden. Im Aiifang 
des 18. Jalirhunderts bestaud eine enge Vcrbinduiig. 
Die geistvolle erste Kõnigin Preuíiens uiid die Mut- 
ter lYiediichs des Grolien waren hannoveranisch& 
iMnz4>ssjni)ciij und auch seine unglückliche Ileirat 
wai- eiii Bündnis mit dem Welfenhause, das iin Sie- 
bonjaluigeii Kriege mit Ehren die Peuerprobe be- 
Btand. l'riuz Ferdinand aus dor 1884 ausgestorbe- 
jien Linie Braunschweig-Wolfenbüttel hieít treue 
Waeht ffu Frie<3rich den Groíien im Westen. Bei j 
Auerstadt wiu'de 1806 ein Welfe ais Oberbefehls- j 
haber de.s preiLGischen Heeres totjich verwuiidet. j 
Üaü 60 Jahi-e spater das Kõnigreich Hannover zu- í 
írrunde ging, hatte sein Herrscherhaus verschuldet, ' 
da» Kõnig Wilhehn bei deu verwandtschaftlichen i 
Bezieliungen beider Haiu^er geru g-eschont liãtto. 
Da» tragische Crescliick des haujioverschen Kõnigs- 
hauaes ist nicht imverschuldet, aber das stolze Pür- 
istengeschiecht hielt alie Ansprüche aufrecht. i)ie 
Zeit heilt alie Wunden. Deu áltesteu Sohn des Iler- 
Kogs: vou Cuinberland ereilte durch eine eeltsauKi 
Piigung der Ttod auf miirkischem Boden, und preus- 
siche Husai-en ^gaben dem cumberlándischen Frin- 

ten Aüfstellungen der franzõsischen Zollverwaltung 
liat der Wert der Ausfuhr denjcnigen des Jahres 1911 
um nahezu õO Millionen Franken überschritten. Auf 
die versclüedenen lünder verteilt sich die Export- 
ziffer wie folgt: EuUland Fr. 2,109,600, England 
55,053,900, Deutschland 16,141,500, Belgien 
50,275,200, Schweiz 4,614,000, Italien 3,161.400, 
Spanien 4,690,800, Oesterreicli-Ungarn 969,300, Tür- 
kei 887,400, Vereinigte Sta-aten vou Nordainerika^ 
4,863,300, B r a s i 1 i e n 11,710,200, Argentinieu 
13,776,300, Algerien 19,632,000, aiidere Lánder 
24,160,200; total Fr. 212,045,100 gegenüber Fr. 
162,389,000 im Jalu^e 1911. , 

2 8 5 O O M a r k f ü r e i n H á n d e 1 m a n u s k 1" i p t. 
i Auf der Auktion des Berliner Antiquariat-s Henrici, 
j am 25. Januar 1913 ,ist das einzige im Haudel be- 
i findliche Hándelmanuskript eiuer Terzette (1708) für 
: den enormen Freis vou 28 500 Mark versteigert wor- 
' den. 

Kautschuk. Für die Kautschukwerte ist man 
  ' in Lendon wieder günstig gestiffinít. Es haí in der 

Der A u t o m o b i 1 h a n d e 1 F r a n k r e i c h s i m Tat Wohl keine Industrie eine so gewaitige Entwick- 
Jalire 1912. Haben die Ereignisso des vergange- ! lung dm-chgemacht, me diejenige, welche sich mit 
nen Jalu-es einen selu- schâdlichenEinflufi auf den der Herstellung von Kautschuk befaBt. Vor sechs 
frajizõsischen Handel im allgemeinen ausgeübt^ so_, JaJiren betru^^' die .Welternte ungefalir 1 Mill. t, 
halte doch die Automobilindustrie nicht darunter zu } iwahrend die Ernte des vergaiigenen Jahres auf 
leiden. Denn noch nie, seitdem diese Fabrikation in i 29,000 t jçeschíltzt ward. .Wird diese rapide Produk- 
Franki-eich bestoht ,eiTeiehte sie einen solch hohèn j tion nicht den Absatz erschweren und über die Be- 
Handelswert wie 1912. Naeh den soeben ausgefertig-- ; düi-fnisse der Industrie hinausg-ehen ? Diese Frage 

zen das Ehrengeleite. Da liefi sich der alte Herzog 
endüch bestimmen, die Hand zu nehmen, die der 
Deutsche Kaiser ihm so oft ritterlich entgegenge- 
streckt hatte. Das freudige Ereignis bannt auch aíle 
Rcbatten, die auf den Ehrenschild des Welfenhau- 
ses zu Zeiten fielen. Ais vor 42 Jahren die gioBe 
Stiuide der deutechen Nation geschlagen ^latte, da 
.standen sie mit dem Herzen im feindlichen La_g'or, 
wíihrend Herzog Friedrich von Augustenburg, des- 
sen Tochter heute die deutsche Kaiserki-one trâgt, 
eofort dem Vaterlande seinen Degen anbot. Ais gv 
am Abend des Tages von Sedan in bayrischér Gone- 
ralsuniform auf der Ilõhe von Frénois stand, konn- 
te er mit ehrlicher Uel>orzeugung sagen, ais ev die 
Hand Kõnig Wilhelms nahm: „Eine .solclio Stuiide 
ândeit die Gedanken des Menschen imd li^gt neue 
Pflichten auf." 

Aus áeHi Wirtschafíslebeii 

gibt zu vielen Kontroversen Veranlassung. Vor al- 
iem liiilt man dafür, dafi angesichts der rapiden 
Produktionszunahme eine weitere Verbilligung des 
Ilohstoffes, wenn auch nm* lang-sam, eiutreten muB. 
Immerhin ist es ais gutes Zeichen aufzufassen, daíJ 
die Kautschukstocks in Antwerpen von 707,000 Kilo 
Ende November auf 511,000 kg Ende Dezember zu- 
rückgingen ^genüber 673,338 kg Ende Dezember 
1911. 

Die indische Iloiserntc. .Wio der „Frank- 
furter Ztg." aus KaJkutta telegraphiert ^vircl, wird 
die Eeisernte Birmas 2,530,000 Tonnen (10,000 Ton- 
nen mehr ais im Vorjalu-e) betrageu. Infolge anhal- 
tenden Eegenmangels im nordwestlichcn Indien be- 
stehen ornstlicho iBefürchtungen wegen der ,Wcí- 
zenemte. Kürzlich niedergegangene Eeg-enschauer 
haben keine wesentliche Besserung gebracht. 

Humor und Kurzweil 

Ein Aufschneider. „Die Witze, die du den 
Iledaktionen einsandtest, waren also zum Totla- 
chen?" — ^jJa, morgen ist die Beerdigung von zwei 
Redaktem'en!" 

W ovonerlebt. „Zehntausend Mark in der letz- 
ten Flugwoche gewonnen, vmd da sollte mir einei' 
sagen, claB man von der Luft. nicht leben kann." 

nach Dettweiler 

für Lungenkranke 
3U haben in der . 296 

Pharmacia da Luz 

MeÜin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchliohen 
Kinder zur krãftigen Ent- 

wickelung. 
Âgenten Wo8sack&Go..8»ntc» 

Food 

li^iíel Pãnllsla 

Bestes deutsclies Hotel 
—— (SautOH — 

in 

mitallenBeqeumlichkeit^n u. 
guter Küche, empfiehlt sich 
dem reisenden Publikum. 
Bua Antonio Prado 84-86, 
gegenüber des Docas-Armazem 4. 

Iiâstlians Weisse Tantie 

Jlua do Triumpho á—5, 8. Paulo 
;hâlt sich dem verehrtenreisenden 

Publikum bestens empfolilen. 
Vorzügliche Küche, helle Zimmer, 
gute Betten. — Tischweine, Ant- 
arctica-Scbopi ei u, Flaschi^n biere 
síete zur AuBsvahl. —Aufmerkga- 
me Bedienung. Aiansige Preise. 
Fensionisten werden angenoin- 
men. Die Besitzerin 

Mathilde Friedrichsson 

luschneidekursus 

geleitet von (1238 
Mlles. Maillet 

Largo da Liberdade 27 (sobrado) 
S. PAÜLO 

a Stunden tâglich, von8—llUhr 
"rormittaiKS oder Ton 1—4 Uhr 
-nachmittags .... Rs 50$000 
Einzehie Lektionen . „ 5SOOO 

Vorherige Bezahlung. 

íarben altcr Art 
Cementfarben für Cement 
platten, Cementziegel,8tein- 
holz, Asbestsohiefer und 
Kuuststeine aller Art, Eisen- 
rostschutzfarben, Kaltwas- 
serfarben, Polierrot liefern: 
Farbenwerke Wonsiedel 

(Bayern, Deutscliiand.) 

Âllen Enropareísendeni 

empfehle raein Hotel 

HIFM' 

Kirchen Alleo No 24 
neben den Haaptbahnliof und in n&ohster 

Kálie der Ankanftstelle der Dampfer. 

Zimmer von Mk. 2 bis Mk. 3 t 
jVorzügliche Küche! 

j Freitags Feijoada! 
Man spricht portugiesiach. 
330 HochachtungsvolI 

Albert Lachnit 
Wenn Abholen vom Dampfer erwünschi 
erbitte Karten vom Yorietzten Hafen. 

Tâglich zwei mal 

Iriscle lener-llistÉD 

zu haben in der (809) 
Deutschen Wurstfabrik 

Travessa Paula Souza No. 46, 
Mercadinho_SãoJo3o No. 40 

u. Mercado Grande N. 8 u. 2 

A.ugen-, Ohren-, Kehlkopf- 
Nasenleiden. 

Dr. Bueno de Miranda 
Ms Spezialist in Paris und 
IVien tâiig gewesen. Rua 
Direita 3, S. Paulo, von 12—3 

Dra. Gasimira Loureiro 
Aerztin 

Diplomiert von der medizinisch- 
chirurgischen Schule in Porto. 
Bildete sich an der Pariser Uni- 
versitât speziell für Gynãkologie 
und Gebui-tshilfe aus und prakti- 
zierte lauge an den Spitâlern Tar- 
nier u. Bouccicaut. Etiemalige 
Schülerin der • Professoren Bu- 
din, Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags : Rua José Bonifácio 3-2, 

S. Panlo. Telephon 3929. (314 
Privatwohnung : Largo do Pay- 

sandil N. 12, Telephon 1428^ 

JbVHii HL. ± rida Wendt 
Deusehe diplomierte Hebam me 

Rua 11 de Agoste 80 
8, Paulc 

DF'Int. m. SÉües te iraes 
und 

Dr. Flirlai BUrlQues Se ims 

Rechtsanwâlte 
Spi'echstunden: 

von il bis 4 Uhr nachm. 
Biiro: (824) 

Rua 15 de Novembro *37-A 
S. PAULO 

:SÍE|||||| 
Bedarfsartlksl. NeaoBter Katalo^ mit Kmpfehl. Yiel. Aerzte n. Prof. ^atis u. franko. 

H. Unger, Gummiwaranfabrik, Berlln NW., 
Fiiedrlclutr. 

Scliwere Verdanong Magenschmerzen 

AUgemeine Schwâehe — Sânro 

o 

Sicheres und wirksames Mlttel 
gegen Magenkrankhelten 

Unentbehrlich für schwache Konstitutionen, chro- 
nische Verdauungsbeschwerden, Magenstõrungen 

und Rekonvaleszenten schwerer Krankheiten. 
Sehr wertvolles Magenmittel der brasilian. Arzneikunde. 

Keine Diãt nõtig. 
Angenehmer Geschniack und leicht bekõmmlich, 

Prels der Flafiohe Rh. 4.500 
Zu haben in allen Apo- 
theken und Droguerien. 
Bua 8. Ephigenia 46 

Telephon 3128 — Postfach 1062. 
8So Panlo 

Uõliere KDãben- Md 

Mãdcben-ScMe gegen Rheumatismus, Gicht, Pa 
ralyisis, Knochenbrüche etc., em-1 
pfiehlt sich i 
Robert Benker & Frau (Schweiz.) 

diplom. Mas^eur u. Masseusin. 
Patienten werden auch besucht.' 
Es wird deutsch, englisch, fran. 
zõsisch u. italienisch gesproc en. j bYs 3 Uhr. Nachweis einer deut- 

Provisorisch: 111.5 gchen Pension für Knaben nahe 
Rua Aurora No. 37, São Paulo der Schule. 

■■ ■ Rua Marqurz de Itii 5. S.Paulo 

von 2103 
Fran Helene Stegner-Ablleld 
verbunden mit einem kleinen 
:: Internat für Mãdchen. :: 
Sprechstunden wochentags von 

S. PAULO- 1070 ÜntBfflclitinKunstiiãlieii 

PanlistAner Sticken und sonstigen weiblichen l^i/e-ô-CJOCK-tea. raulistaner Handarbeiten, erteüt Frâulein 
High-Life Jeden Aber d, Caflson 
Konzert. Geõftnet bis nach .. r»- i ,, ,, geprufte Lehrerm rait Diploraen 
den Theater-Vovstellungen. von der Technischen Schule unil 

. , ,   7 dem rühmlichst bekannten Hahla 

fcDSlon mi llBStRlirRIlíj I hS^.^^^BedlmJung^^naclf Ueber- 

VOn W LUStiJ einknnft. Rua da Liberdade 87, 
Rua dos Andradas N. 18, S. Paulo 
Vorzüglicher Frühstücks- und 
Mittagstiscli. - Stets frische 

Antarctica-Chops. 
Preis der Monatspeneion 60|000 

Daselbst liegen das „Berliner 
Abendblatt" und der „Vorwãrt8" 
auf. 334 

8. Paulo. 

Jede sparsame Hausfrau 
sollte nicht versaumen, alte Strüm- 
pfe zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den grõbsten wer- 

H õ h e r e 

KnakQ- n. Midcliea-Sckk 

von Frl. Marie Grothe 
INTERNAT ii.EXTERNAT 
Lehrplan deutçcher Ober-Real- 
schulen resp. hõherer Mãdchen- 
schulen. Sprechstunden Wochen- 

tags von 1 bis 2 Uhr 
Riia Cexario Mottd Júnior 9 
2532 S. Paulc 

de\rrnge"sTrickt,"yówie Tlle A^tVn | Mario Grotte, geprüfte Lehrerin 
neue Stíümpfe nach bester Wiener | Mittel- und hobere Mad^ il j t. KT LI.Aij-L schulen. Unterricht in deutscner, Methode ohne Naht punktlich aus-1 franzõsischer u. englischer Spra- 
gefOhrt, zu den billigsten Preisen. i gjjg jjj priyatstunden und Ab«nd- 
AufWunsch werden dieselben auch ikursen. wird erteilt von Frâulein 
abgeholt. H. M. Hell, ! Mathilde Grothe, staatlich 
Rua 13 de Maio N. 153. S.Paulo ! geprüfte Lehrerin. 

«nrneate 

B e s t e n und Billig^sten kaufen 

Stoffe o Weisswãsche o Hurzwaren o Herrenartiksl 

in dem 

Jahres-Ausverkauf 

von 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí isunesp""i 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 



Xelániiier 

rem aucli der noue ainerikanischo Minister des 
Ileri' .Willia.m Bryan, erschien. M- 

ídslcr ^v^H•de voíi dem brasilianischen Botschafter, 
íion-n Dr. Domicio da Gama, begrõBt. In sein?-r 
■Jirwiderung botonte Herr Bryan den Wimscli dcsi" 
.Vei'einigteii Staafen, mit den südaraerikanischen Ro- 
j;ubliken iii der besten I^eundschaft, zu leben. 

-- Ira Hafcn von New York stieU ein kleinei* Seg- 
ior mil einora Schlepper zusammen. Der Segler 
v.-m-de in den Grund gebohrt. Bei dieser Kaíasti-o- 
[ihe kamon elf Poi-sonen ums Leben. 

In verschiedenen G^igenden der Voroüngt..on 
fttaaten tobte ein heftiger Sturm. xiuBer eiu-^m gToa- 
fi<*n -Matttrialschaden 6in'l aiich Verluste an Men- 
tchí^TiIoIií-ii! 7Ai bekla^en. 

A r g e n t i n i e n, 
üebcr Buenos Aires ging ein fnrcht-bana' 

Sturm nieder. In den Vorstâdten muxlen 27 Hãii- 
^■ír abgedeckt. Ein Teil des Marktes von Santa Lu- 
yj.íi wiirde zerstõrt. Ein Kii-chturm ■vvTjrdo umge- 
\."0!'fen und die Kuppel des Historisclien Instituis 
^rcggerissen. Der Schaden ist ein ungeheurer. 

— Die Eisenbahner drohen mit einem ncucn 
tStrcik, deim die Geselischaften haben ihre Ver- 
.sprcchunffen nocTi nicht erfüllt. 

land \\ ei:-do Oest.eiTeich überfalíen, die anderen bf - 
hanpton wieder, zai wissen, daB í?uCIand von Oeíiter- 
reich bedi"oht soi. Am besten wâre es, die beiden 
Iledaktionon erklârten einander den Krieg und ver- 
zehrton sicli gegenseitig mit Hant imd Haaron, da- 
mit andere Leute einmal zur Ruhc kommen. 

D e u t s c h © V a n g e 11 s c h e G e m e i n d e Santofí^, 
Sonntag: den 16. Ma,rz 1913. 
Jiig'endgottesdienst 3/}9 Ilhr. 
Gemeindegx)ttesdienst IQ ühr. 

Heidenrcicb, PfaiTci'. 

Handelsteil. 

Bri'efe resp. N ach r 1 e hl e n iiegxni in der Ex- 
pedátion diese^H Blutte.'^ für: Itichard Sclirader. Edu- 
arf. ülilonhoíí, Alírcd Kõber, {fulda líartz, KritK 
Schiüze. Eugiui Sicgfr;e<l, Hennarin Eiiii! WeiGw^an- 
gx>, Alfredo Klüver, Frau Kosa Baie, Barbara Wil- 
leke, Carlos Valentim, íYedentío Schwarzmtinn, Fr. 
Stoin, P. V. Lander Esqu., Adolfo Kitz, Eniesto 
Gotthelft, . Otto Kadner, Nieolau Steffen, August 
Scluieider-Stacher, P. P. Troinniel, Bei-thoíd Sch!e;í,. 
Ti.sTxítb Ficse, Emilio .Jonat, Aníonio Bg. Lopes, 
í.eonan! Ip.>en Zimmerniaiiii, Tlieodor Ivrnst, .Mar- 
liia Gàe4>uet, E. lA'hma.nn,Peíiti Hoitcl, CarI Bõck, 

, G-eor^ Credó, Mai-tiii Eiidlofi", Erailii. 
iiWilheJm Mayser. 

uder ],isa Hech!, 

Kaflee. 

Typ 8 
» « 
» 5 
r, 6 
„ 7 
^ 8 

9 

Marktbôriebt Ton Santos vom 14. Mãrz 19J3. 
P r e i 3 e 

Pr. 10 kg 
  7$200 Moka superior 
..... TfOOO ~ ■ - 
  6»800 
..... 61300 
..... 6S(00 
  5I6M 
  5|200 

Pr. in kg 
7Í0"0 

Prcisbaüis für-i. Be- 
rcchnnng dos Ans- 
fuhrzolles (Pauta) »g 800 rs 
Prcisbasfs a.gleich. 
Tage d. Vorjahres 8|200 

Der Balkankríesf. 

Vor der Cataídscha-Iãnie ist os zu Zusammen- 
tifoBen gekommcn. Bei Adilanopel ist da-gogen nichts 
(íeschehen, denn die Türken kaben soit dem 12. 
keinen Auefallvoreuch ge.macht und die Bulgaren 
haben keinon neuen Angriff unteraommen. — Dio 
«'inzigen Menschen, die mit der Dernobilisierung der 
«jsterrcichischen und russischen Tinippen unzufrie- 
<ien 9ind, sind die Hcrrscliaften vom .jReiclisbot^n" 
luid der „NovoJe Wromja". Die einen meinon EuB- 

Die ain beutigfn Tage ^etStiglen Vtrkãufe wurder 
i im Durchschnítt auf der líaEis von 7|:!(Xj für Typ 4 nnd 

6$^00 für Typ 7 abgeschlo sen. 
j U. Mãrz ]9!3 14. MSrz 1912 
j Zufubrcn Saek 71S3 11978 
Zufuhren seit 1. ds. Mts „ 10Í26I 138 781 
TagCBdurc schnitt der 

Zufuhren „ 
Zufuhren scit 1. JhIí 1912 , 
VerBchiffung am 1?. Mãrz „ 

„ seit „ „ 
„ „l.Julil912 „ 

Verkãufc   
Vorrãte in erster und 

awciter Hará . . „ 
Markttendenz . . 

Verkãufe scit 1. ds. 

Zum tSgl. Gebrauch im Bad und Waschwaaser. 
KaiBer.RoraX dii> mildeatt tini noSccIeit* TcrishSsirnafça. i 
inittcl ISr die Hant, macht da* Wtóüer weicfc, h»ilt r»uh« nná 
unreins Hiut, macht «i» ii»rt «nd weiBnnil beítltigt }eàí>n flleln j 
GorucU. Ein Bitrt mit Kaiaer.Bar«z B*íh atark«T 8r;h*<ilS»bíon!jer- | 
Bíig -BfJífct séhr orfrlschend und «OTegend. Vnr echt 1» rotea Otirtcag. | 

Kalser-Korax-Neife •r.ittUssig» Tcmlílseife. 
Alleiiulger Fabiikact Heinricb Haek in UIk a. 8. 

7 447 
7 922 835 

13 242 
14 ! 72a 

7 784 5i26 
10 119 

1481971 
parBlysiert 

Mts. 74160 Sack 

9 754 
8 963 121 

9 911 

17 G97 

3079143 
ruhíg 

die vom abgelaufenen Jatirc 1912 mit ikrer Zahiun-; 
nocí.1 Im Rüekstande sind, werden ersucht, dieser 

A i-iffoi^derung umgehend nachzukommen, damit iii 
dei' Zugtellung des Blattes keino Stõrun^' eintriti-. 

Der Vei'laig'. 

The Schco' of 

Die weltbekannte Berliízschule lialf Tages- uBí- 
AlHiud-Kurse dei' jx)rtugiesis«hen, englischen, fraii- 
üõsisclien, itaiienischen Und deutschen Sprache ab, 

Informationen erteilt der Direktor und aiieinigíí 
A^ertreter der ,,vSociété Internationale d"» f^lcola" 
Berlitz díi Pa/iá", Heji- Ootavio O. Fen-elra, Rua 
Libero Badaró 9. 

Emniâl ist lelninal ! 

:: sfgí liai' S|)rixi'liwO) L ■; 

Wer òm immti Erfoí| seijeii wül, , 
(líT t H 1) li ! J.; iüSi-l !í-ri 

Das PtibiiUiin isi ve^^^e^slicii! 

bifcfiiHiP ':!! i.i/íiHíftCin-n Zííj- 
ruiiu", Tags-s- t). Woeboníiusfjaho. 

■uiid )iu ,,í»putsclj-Bi'asi!ií!í!Í!^cr.'!! 
Kamiiien - Woiuifublatt" fiai»-;! 
n.*)Oinreis!i(ih don ijeníiíii 

E V u ti g e lisch er Gottesdienst fiiidet_8tattx 
Iii Friedburg ans 16. Mürz 1/211 Uhi\ 

i Pastor Priedr. Müilef. 

T. Lafeiiillade 

15 Jaiife alter Koynak 

Kosnak 

Der besle von Allcii 

Verlangeri Sie riur diese eclnte Ma.rk:e 

Vorile liÉge 

l).i-lí.-f.„Lyra" 

  S. Paalo   

Sonnabend, den 22. Mürz 

0sterball 

Collegio Horence 

Suche Gesucht kliuifflacher 
für 
Ostern die Scbole vlrltS in sofortigen Antritt für gat« «nd ^dauernd^e Arb„^^ 

meinen Sohne, 
die SehDle veriaset, in „ canhprp prfabrf»n(» TCn gesncht. Rua General Ozorio 92, 

einem bessei-en Gescbãft oder saucere, erianrene ivo- Brinkmann, S. Paulo. >282 
Bflro Stellung ais Lebriing, in chin für kleinen, deutschen 
welchen ihm Gelegenheit gebotcn Haushalt. Rxia Maranhão 
wird, sich die Anfangsgründe Q S. Paulo. 
eines tüchtigen Kanfmannes an- * 
zueignen. Nãheres sn die Exp.' 
d Z'-g., 8. Paulo erbeten. 1257 

1275 i 
Kl a vi ©f empfíeblt ihre bestbekannter, 

i 

1^/ 

teiie dentiiÉ 
I wünscht sich einer Familie auf 
: der Reise nach Dentschland ais 

neue 

Jundíahy 
— Gegrflndet 1868. — 

Dio ünterrichtsanstslt vermit- i 
tflt den jungen Mãdchen, die ihr ! 
anvertraut werden, eine vor^üg-! 
liche Erziehung und gediegenen | 
Uaterricht. Drei doutsche Leh- 
nrinnen. 

Die klimatischen VerhãltniRse 
Jimdiahys sind die denübar 
bosten. 

Prospekte auf Wnnsch. 
Die Vorsteherin: i 
Rosa Pladt | 

aufníãnuiscàer Leiter 
ífir ein Maschinen-Importhans in 
Santos per sofort gesucht. Der- 
ficlbo muss der deutschen u. der 
LandesBprache in Wort a Schrit 
darcbaus machtig. sowie perfek- 
ttr Burhhalter sein. Nur Re- 
f ektanten mit I.a Referenzen wer- , , , 1 1 • 
den berücksichtigt u. Bewerber und ?ur rührung des klci- 

"en Hauslialtes von 2 Jung- bcTorzugt. Offerten ont. K.L. C. „ • xt t-- m 
andia Exp.d, tí. Paulo. 1258 gesellen 111 Nova rriburgo. 

Gefl. Ofíerten an Adolf 

Gegiündet 1878 
Soeben eingetroffen 

Sendung von 

fiisqnit Jacob 

Casa Scborcht 
21, Rua Rosário 2l 
Telephon 170 

i Reisebegleiterin anznschliessen; 
i würde evtl. auch die Aufsicht von 
i Kindern übernehmen, Rna Ipi- 
j ranga 44, S Paulo. 1273 

' Eioige pte TiscMer 

werden noch eingestellt. 

Moinho GHmba & Co. 
F ua Borges Fiofueiredo 104, 
Moóca, S. Paulo. 

ist Aibreiiebalber billig zu ver- 
kanfen. Autor Henri Herz. An- 
zusehen Rua Manoel Dutra 50, 
S. Paulo. 1361 

Ziner oder 
sacht ruhiges Ehepàar, Offerteu 
nach Rua Gaio Prado 8, 8.Paulo 

Maler 
in allen Arbeiten perfekt, sucht 
Stellung. Gefl. Angeb. unt. G. S. 
an die Exp. d. Ztg., Rio.^ 1242 

Kost und Lonris 
finden Herrcn in der Rua 
ria 50, fc, PaHlo. 

icto- 
1169 

allgemein beliebten und bevorzugtcsten 

TEUTO^ÍIA - hei), Pilsenertyp 

BOOK-ALE - hei!, etwas railder ais TEUTON^ÍA 

BR.AHMA-PILSENER - Spezialmaike, hell 

BRAHMA HeÜes Lagerbíer 

BRAHMA-BOCK - dunkel Münchnertyp 

BaAHMA-POáTER - extra stark, Medizinalbier. 

siT Erfí)!^-: HHAMasmA 

helles, leicht eingebrautes besstbekõmmliches Bier. Das 

beliebteste Tafelgetrânk für Familten. Vorxüglicli u. hiliig 

GrARANY - Das wahre Volksbier ! Alkoholarmhe í und dunkel i 

Tt^lephoii No. 111. Csiixa do Correio Ifo. 1205 

1134 
~ S. Panlo 
Caixa 258 

Enxoval 

wird gesucht für die Küche Klaossner & Co. 

Rua Direita, Ecke Rua S. Bento S. Paulo 

Zimmer 

12a 

Bunte, Nova Friburgo, Rua 
SCSÜndoRter Lage, ncn, elektr. Mar->Jiven 38 Rin 
Licht, 8 Minuten zum Bond, sehr jo, iviu. 
billig mit oder cbne Mõbel zn 
vcrmieten. Rua Peixoto Gomide 
HO, 8. Panlo. 1234 

Per soM zg mieten 
cin schõn mõbherter. 

Gesucht 

von klMlior Familie 
grosser saiibere K ochiii. Vor- 

Salon, ebener Erde Strassenfront 11, „ 
an einen oder zwei Herreh. 5ad ^"Stcllen l)( I Ar^fltZ, 
warm u. kalt. Bon s vor der Ruã CltlC'IlãtO Bríl^'â 
Tnr. Raa 8. Antonio 105. S Panlo (Av^^lljda Puillisfa) 

S IPHIIIO. J228 

Dr. M. Suo. BAiws íe Horaes 

Sprachlehrer 
Portug esisch 

Pranzosiscb 
Englisch 

Lateinisch u 
Deutsch 

Büro: (823) 
^ua 15 de Novembro 37-A 

Wohnung: 
Alameda Nothmann 89-A 

S. PAULO 

line dreijâliriíje 

üectle. 

Sonderangebot: 

Paina de Seda (Pflanzendaunen) 

vollstândig gereinigt, I.* Qualitàt in Sãcken à i klg. 

Daunen-Bettfedern 

Grnndstücke in lotes I Gesucht 
Mitte der Avenida Paulista. ! werden einige Mâdchen von 1» 

Zu Terkaufen einige schõn ge- bi» 15 Jabren fur leichte Fabrik- 
legens Grundstficke in Lotes von arbeit. Rua Triumpho 31, 8. Paul» 
10x40x50 m za biüigen Preisen , , w •• l ' 
in der Alameda Lima und Rua PnTQPnP^ Fr^ll Plll 
Capt. Pinto Fereira. Ausktínft JJuUÜUüiliÜ llaUlDlU 
erteilt Amaro Rodrigues, Rua franzÕ6Ísoh sprechend, sucht 
Conselheiro Bamalho 274. Ecke gtelle ala Gouvernante bei Kíh- 
Avep. Brigadeiro Luís Antonio, dern. Adresse L. R. Avenida 
8. Paulo. ^ 1268 Martinho Prado 1, 8. Paulo. 1271^ 

Gouvernante íesucht | ««ite Kôcliin 
englisch und franzõsisch spre- ,ofort iresncht 
chend, f r feine brasilianische 
Familie. Beste Referenzen er- 
forderbch Rua Aurora 97, S.Faulo 

Lehrer 
mit bõherer Schulbildung, z Zt. 
in S. Paulo, sucht Stell ing- Lehrt 
auch portugiesisch, englisch und 
franzôsisch. Off. uat. F B, 4 
an die Exp. d Ztg., 8. Paulo. 1270 

wird bei guter Behandlnng per 
Rua Helvetia 92, 

8. Paulo. 127f 

Pedi- u. Man'cure 

Georg Wirikelmanii 
Ladeira Porto Geral 7-B, 8 Pa 1» 

In und ausser dem Hause. 

Wer sich 

Geebrter Herr João da Silva 
Silveira 

Ich kann ep nicht unterlassen, 
I nen meinen Dank abzuf^tatten 
tnd Ibr Prãparat Elixir de No- 
t>Heira, Salsa, Caroba u. Guay»co 
•y.M loben. Meine Tocbter, Caroli- 
jia Pereira do Nascimento, ist 
dwrch das-elbe von einer Kopf- 
Cfchte, die sie drei Jahre hin- 
dnrch trotz allen angewandten 
Jlittcl verfo'gte, radikwl geheilt. 
Was kõnnteicb Ihnen bieten,um .lllTid^P M^níl 
meinen Dank zu bezeugen? Was UIUJqUI lllullu 
«nderes ais meine au richtige |Qj. Gummi-Abteilung der 
1 tpundschaft, da ich snderes „ _ „     t„i.„ 
íncht besitze. Sie kònnen dicses Garage Moderna geK.ucht. Lobn 
V. rõffentlichen, damit Medika- lOOSOOO Vorzusiellen Rua Con- 
líicnte, W;e Ihr Elixir de No^ selhpiro Nebias 72, S. Paulo. 1248 
gucira. von den Leidenden nicht 
ui beachtet bleiben. 

Veríssimo P. Nascimento 
Patron der Yfcht S. Januario 

Idiotas, 1. ,' grosse Auswahl billig zu ver- 
Wird in allen Apolheken und y. Epnigenia 98, 

Droguerien dieser Stadt ver- g, 1335 
i 

I KiiíílíO j W tv» í » w i.íí >> j yjjj Backofen ge^íucht 
Man zahlt sehr gut. Gute Refe- 
renzen erforderlieh. Rua Major 
Diogo 1, S. Paulo. 1231 

Verkauf 

- aus erstklassigem Hause Bõh*iens. 

Garantiert gereinigt, in 6 Qualitãten 

in praktischen Beuteln von Ye Kilo auíwãrts. 

19, 21, 24, 30, 35, 70. 

CASAUICIlLLUS 
Gesucht 

Hirschgeweilie 

Kneipp,s Malz-Ka(fee 
Karlsbader Kaffee-Gewürz 

Puddingpulver 
Geléepulver 

Rote Grütze 
Florylin 

ílw.i Direita N. Õ5B 
São Paulo 

1 i;a Priradei' © Tobias N. 23 

ElseDdrelier 
I Tüchtige Eisendrehèr gesucht 
für unsere Werkstellen iu Jun- 
diahy. 

Arens & Co. 
Rua Alvares Penteado 24. J229 

für 1 Etepaar ohne Kinder, 1 
Zimmer u. Küche, evtl. aucb nur 
Zimmer in Barra Funda. Off, 
unt H. G. 1232 an die Exp ds. 
BI.. 8. Paulo. 1232 

Estey-Harmoniiim 
mit Transposit£ur,im ungebrauch- 
ten Zustand, uncer dem Einkaufs- 
preis zu verkaufen. Avenida 

ein Haus bauen wili 

der kaufe sich erst eines der nachstehenden Werke.' 

Zahn, Moderne klftine Hãu^er. Eine Sammiung 
von Entwürfen für freistehende u. eingeb."ute Hãuscr 
in Grundrissen, Ansichten u Schnitten. 30 Tafeln 
mit erklârendem Text 5$000. 

Landé u. Krause, Mein Hau«, meine Welt. Saram- 
lung von Entwiirfon für Einfamilienhâuser dar- 
ges eVt durch Grundrisse, Schnitte, Ansiohten etc. 
25 Tafeln mit Text in ^appe 8$000. Nach augwü.rts 
mit 500 Reis Portoaufschlag. 

Bestellungen nimmt entgegon die 

Blia FHO dl! ÍP!0 ill! 
= S. PAOIO   

deutsch und portugiesisch spre- 
chend, sucht Stellung in einem 
Kontor oder Gescbãft. Off. unt. ' 
A. E. 1254 an die Exp. d. Ztg, 
8. Paulo. 1245 der 

lens^ierst lõclilifer lfl|i!sídlíer 

allerbe.ste Referenzen aafzinveisen hat und etwas 

Yfir L Konfektions-Geschãft versleht, ais auch die Buch- 
W OnnUn^ íü^rang und Korrespondenz, hauptsãchlich in der por- 

von kleiner Familie (3 Personen) tugies'ScheH Sprache versteht, wird ais 
gesuijht. 3- 4 Zimmer u. Küche,  n— ^ 4-^-» 

R -r- n ■ T,- -fí bis 1. April. Off. nach Rua Car- v3-©SCÍi.a-ftSl©lt©3: 
S.'^pTvik>. ' (?) s" p-ul^ Almeida 68, Perdi^s, einer unserer neuen Fabrikations-Sektionen unter guten 

Btdingungen aufgenommen. Offert^n oder persõiiliche 
VorsteiluTag an Herrn A. Schwarzenbergfir, Super- 
intendent-GTal der „Cia. de Industrias Textis"^ 
Rua Br.gadeira Galvão 119, S. Paulo, am Sonntag von 
9—liV2 Uhr vorraittags oder dann nach Mittwoch tãg- 

1274 

ÍÜli ^ligFiiiílOH JiP «stlies ittn 
:.ü{:irt oesu':nt. 

^uíssr, Kluí 
S. Paulo, 

Pension ais Stubenmãd- 
chcn boi deutscbsprechender Fa- 

Brig. Tobia.s 1 milie. Getl. Off. unt. J. R. 1199 
i267 an die Exp. d. Ztg., 8. P aulo ii99hcb, wãhrend des ganzen Tages. 
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Weit über eine Million Pferdekrãfte 

% 

Deutsche Schneiderei 

roa Kirchhübel & Reinhardt 
12 Rua Santa Ephigenia 12 8. Paulo 

ünserer gesehãtzten Kundschaít zur Nadiric' t, dass 
wir soeben eine Sendung hoclinioderner deutsciter und 
englischer H®i'rsii"Sto#f» orhallen haben. 336 

Für tadellosen Schnitt wird garantiert. 

ir 

? V" 

□ □ □ Architekt □ □ □ 
j Rua Maestro Cardira No. 6 
I Telephon No. 4112 
! Bauprojekte u. Ausführung 

jeglicher Art. 1094 

i. \ iiS-rmW-ríb', 
A' 

.,wV 
n > 
âíá*Í 

í i -i 

leisten die Ottomotoren die von der Gasmotoren-Fabrik Deutz 

in Cõln—Deutz bis heute geliefert wurden. 

Kostenanschlâge u. Prospekte über Cfross- u. Kleinmotoren, Saugyas-, 

Diesel-, Bootsmotoren, Motorlokomotiven etc. etc. érhâlt man bei der 

Qasmotoren-Fabrik Deutz - Succursal Brasileira 

EIO DE JANEIRO Rua 1° de Março *104/6 Caixa postal 1340 

mit guter Praxis gesucht 
für eine grOssere Fabrik. 
Naheres in der Expedition 
d. Ztp.. S. Paulo. (1197 

I 
Wegen Liquidation des Ge- 

sohâftes verkaufe mit 30®/o und 
mehr Diskont mein gaazee Lager 
von Küchengerâten, Emaiile-Ge- 
schirr und Glaslampen. 

Um freundlichen Besucli ladet 
ergebenst ein 747 

Carlos Müller 
Rua St». Ephigenia 35, S. Paulo. 

ilÜ. 

welri-iT T- 
.1 jSefz^rv 

por at'í<> í 
D.Ufkerrí 

• 1 ii-ii. tUi» Hí 

u Vil rjicjj, 

Í-P 

Sirtft- 

Drs. G. BlFIill D. B. 
Zahnãrz te 

Seb^Bset aus Tulkauisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Ârbeiten nach 
üebereinkunft - Palacete Lara 
Rua Direita 17 ■- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocaynva 4 

Sprechen Deutsch (3209 

gosüolit vOli der 
t '( S! s : bti«s 

I Aiistro - AmerícãDa 

Sainplsi 
^ Nãohste Abfahrton 

Laura 
Atlanta 

nach Europa; 
23, Mãrz 

4. April 

Der Doppelschraubendampfer 

-geht am 23. Mãrz von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Barcellona, 

Neapel und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Las 
Pai Das 1055000, nach Neapel 
200 Frcs., nach Barcellona 105| u. 
Triest 220 Frcs. und 5 Prozent 
Regierunssteuer. 

Nâchste Abfahrten nach La Plata: 
, Atlanta * 18. Mãrz 

Kaiser Franz Josef L 20. Mãrz 
Columbia 19. April 

Der prachtvolle Dampfer 

ILSM 

Zu vemleten 
2 nebeneinanderliegende môbliert. 

1 Zimmer. Bad, clektriscbes Licht 
1 im Hause. Bond vor Tür. Rna 
I Augusta 203, S. Paulo. 1259 

Hamburg-SMainerikaniscíie 

DampfscbiMrts-GeselIscIiait 

Hamburg-Amerika-Linie 

Súdameríka-Díenst 

Jtingeres 1230! 

Bheumaíische Sdimerzei vBr-. 

bundon mit Schwãche. 
werdcií nur von den roteia Pil- 

; len deS Dr. .Williamã gec 
I heilt. 
' Ber Eheumatislnlis iiat un2i5K«- 
lige Opfer. Diese Blranklieit h'at 
ihre Ursaclie in vielen und verr 
&chiedenen Urnstãndem und di« 
Schmerzíen, die sie verursacht, 
Bind nicht alieis peinUdi!, sonr 
dern verbittern auch d«n Ch!®- 
rakter und miachen denRheuimia- 
tisichen unfáhig, die Schõnliei- 
ten deS Lebens zu sdiataen und 
Bie zu genieBen. Er ■m-liert die 
Heiterkeit und das "Wohlbefin- 
Iden und Beine Leiden erzeugeo 

I Jâhaorn und verfithteuchen dett 
'guten Humor. Aufierdem' is4 
diea eine Krankheit, deren Hei- 
lung von vitaler Notwendig- 

' k'eit ist, al& das einzige'; Mit- 
t.el, um dia Kraft und' Stârkle 
wied&r zu erlangen, die die 
Grundlage bilden eines glüclsj- 
liclien Zustandeã und aller ma- 
terieller und moralisthei' Güter. 

Die Heilung des! Rbeumatiai- 
tnu^ ist lieutzutage eine ©in- 

I fache Sacüe und das' therapeu- 
ti&cbe Verfaliren bietet kéine 
Sobwierigkledten. Fiíi* den Sllôu-' 

P 
geht am 1. April von Rio nach 

Las Paim!;s, Bireeloaa, 
Ntíspel and Tr ent. 

Roiscdauer bis Barcelona li'/» 
Tage, Neapel 18, Triest 15, bis 
Paris 13 Tage via Barcelona. 

Diese modern elnrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kibjnen für Passagiero 1. und 2. Klasse, auch ffir Passagiere 
8. Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, 
moderne Wascbrâume stehen zu ihror Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Ageatea 

Rombaner Couip. 

ílua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto Severo 7 
RIO DE JANEIRO SANTOS 

Olovdano & Comp. Largo do Thesouro i. S. Paulo. 

Cap Blanco 
K Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 
K P. August 

Der Dampfer 

Passagier-Dienst — 
Nâchste Abfahrten 

17. Mãrz 
24. Mãrz 
.^1. Mãrz 
14. April 
21. April 
23. April 

Cap Ortegfi) 
Blüclier 
Cap Bluiico 
K. Wilhelm II. 
Cap Vilano 
Cap Finisterre 
Cap Arcona 

Schnell-Dienst 
nach Europa: 

5. Mai K. F. August 
12 Msi Cap Oitegal 
19 Mai Blücher 
26. Mai Cap Blanco 
9. Juni Kaiser Wilhelm II. 

Iti, Juni Cap Vilano 
•23. Juni I Cap Finisterre 

30. Jun 
7. Juli 

14. Juli 
21. Juli 
28. Juli 

4. August 
18, August 

Cap Blanco 

Kommandant Sachse 
erwartet vom Rio da Pra'a, geht am 17. Mãrz um 12 Uhr mittags nach Bahia, T4'i«saboii« I^«ix6es 

i (via Lissabon), VigO| dr uthamptoiii Boulogitc s/M ti^d Hambui*^* 

! Nâchste Abfahrten nach Montevideo: 
; Gap Finistorra , , . , ... , . 27. Mãrz | Cap Arcona (via Santos) ..... 4. April 

gesncht. 

X\lJ 
matisiolien gibt es ein Heilmit- 

i telj dasi seine "Wirksamkeit und 
! seine Erfolge bei allen Gelegen- 
i heiten erwiesten hàt. Die roteo 

Vnr7n(;fp11pii' PiUen von Dr. ■Williams haben 
« « • - !« «« , befriedi^endsten Eesultate 
Rnft S. João 193, S.PanlO. j ergeben und Fabrikantea habeol 

unzáhlige Beweise von Heilun- 
gen, von denen wir nur das fol- 
gende vorführen, geislchriebeo 
von Hm. Manoel José da Silva». 
Vertreter der Firma A'. B«- 
bianno & Cia., Eio de Janeiro, 
wohnb^ft in der Rua S. Pedro 
No. 114. Wâhrend meli'rerea 
Jaha en litt iciK an Eheumatisí- 
musl ; alie Heilmittel, die itíh da- 
gegen verísuchte, bíieben resul- 
tatlò^ und verschafften mir kei- 
nerléi Besserung. Die grausa^ 
men rheuinatistílien Sclünerao 
verzogen sich bestãjadig von 
einer auf die andere Stelle des 

Für ein Eüepaar 

ist das Haus, Rua Augusta 181, 
mit grossem Hof und Garten zu 
vermieten. Bürge rerlangt. Der 
Schlüisel ist im Geschãft gegea- 
über. Naheres Rua Barão Ita- 
petininga 51, 8. Paulo. 1256 

Deutsche 

Gouvernante 

Der Dampfer 

Cap Finisterre 

OQ, M®l!)saig(slilílsff(â3 

Max Uhle - 

Kommandant Langerhansz 
, geht am 27. Mãrz nach dem nõtigen Aufenthait nach Buanos Airas. 

von (756) 
Alameda dos Andradas 26 
= S. PAULO === 

Zd kanfefl gesncht 

Ein nocfi .giií eríiaitener 

oniepikanischep Schreibtiscii. 

8chriftl'cíia Ofíertan uniep 

„Schr0Ítjíisch'' an die Ex|:e- 

íjiliin d. BL l Paulo. 

Cap Verde 
Rugia 
Habsburg 

3ivi:ittel-3Br asi aaie 
Nâchste Abfahrten nach Europa: 

18. Mãrz I Hohenstaufen 
24, Mãrz Cap Roca 
31. Mârz I Cap Verde 

7. April 
27. Mai 
3. Juni 

Schnelldienst 
Habsburg 
Hohenstaufen 
Habsburg . . 
Hohenstaufen 

16, Juni 
23, Juni 

1. September 
15. 

Der Dampfer 
Cap Verde 

Geprüfte Krankenpflegerin 
übernimmt, Beaufsichtigung 
von Kindern oder Kranken 
gegen freie Reise. Ende 
April od. Anfang Mal Oflf. 
unt. „ Reise 1192" an die 
Exp. d. Ztg., S. Paulo. 1921 

Ein kantíonsfâhiger Herr 

deutscli, englisch u. fVíuizosisch sprií lit 

lifíd j^anz Brasiiieii kenní, suclit Síelliiiig 

ii!s Vertreter odor Reisender eiries g-rossen 

Haiises. Gute íleferciiizen stelien ziir Vor- 

Íü^nníí'. Dersolbe ist in ailon Braiichen 

l)e\Víindert. Oííeríen n"t<'r F. .1, an die 

JKxped. ds. lllatíes, S. í*aiií(>. 

Kommandant Meyer 
geht am 18. Marz nach Bahia, Liasabon, Leixoea u. Hambarg. 

Pernambuco 
Tíjuca 
S. Paulo 

Die Gosellschaft 

28, Mârz 
18, April 
25, April 

befõrdert 

Zwischendienst 
Pet. opolis 2. Mai 
Belgrano 9. Mai 
Asuncion 16. Mài 
Passagiere und deren 

Santos 
Bahia 
Tijuca 

13. Juni 
4. Juli 

11. Juli i; 
Gepâck kostenlos an Bord ihrer Dampfer. 

Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende man sich die Agenten 

Thcodof Cmile & Co. — Avenida Rio Branco IVo. 79 

iltere gebildete Dame reist nach 
Berlin surüok und mõchte einige 
Kindor o:^er jungo Mãdchen, die 
doi-t auBgebiidet warden sollen, 
mitnehmen. Beste Referenzen. 
Nãheres durch Frau Diebold, 
Rua Constituição 54, Praia Ica- ^ Kõrpersi, bald hatte icli sie in 
rahy, Nictheroy b. Rio. ^'einem Am, bald im ander«n, 

' dann in den Beinen, xmd ■wie- 
derum in anderen Kõrperstel- 

. ,,.3 len. Infolge dieses Leidens, daà 

suohrnm^^Mselbe ií\Tavier,' Üe^ verbradité 
Englísch oder Deutsch zu unter-, NáíCnte feclilailos, Verlor 
richten und 2 Monate auf einer i den Appetit voUfetandig, worauf 
Fazende zu verbrln^gp. Aven.jBiCll der SohViãcheZiUStand ein- 
Bn£j_Luiz_Antonio_2^^^^au^t -- 

U A fi A If Ã1 f Qf^í vf i l^b die Atteste von vei^ 

ZlulIvllClllvl 111 Étóhiedenen durch' die roten Pil- 
1 . w /«ri. ^ íV^illiams von dieseí 

1 in Rio de Janeiro eine passende entSCíhlofi! ich nuch, dltôel* 
iPersõnhchke t vou 25—30 Jahre, ben ebenfalls! anzuwenden, und 
jOff. sub. LAJOS an die Exp, d.! die tWirklungen waren BO ]gu^ 
i Ztg, Rio. 1240, wenigen Tagen merl^ 

ji siõn Mliertes Zíiiier;^'SfS"USShet 
an einzelnen Herrn zu vermieten. aus^esprochener fWeisa eing<k 

j Rua João Theodoro No, 112, Btellt, mein Zustand aich sehf 
• S. Paulo. 10-11-12 ver&ichlechterte, BlãfiSe, Schwin- 
i _ ^ idel, Müdigfeit und BlutarraUt 
i iX/1 ;j&ích' gezeigt Katten. 

Manual, Eectrica, Vibratória etc,' all^e^ f^te iic5 
^ , üuch, klurze Zeit, nachdein! idl 

;toüt den ix)ten Pillen deS Dr. 
i JVilliamfel begonnen hatte, itnidi 
' gana gesund und bisi heute eind 
die Er^heinungen mednar laa*-. 
gen Krankheit niclht "wiederg®» 
kehrt. Desíhalb gebe ioh ala 
Zeichèn der Daakbarkeit gera» 
dieiSeS Zeugnis." 

Man verlange imln'er nur die 
roten Pillen des Dr. ."Williaiaai; 
die nur in verslchlosstneB 

verkte^ w^rd».. 
lung 1911 prâmiiert I Die gefãJi&tehten veitouft ma» 

Ladeira Porto Geral 7-E,S. Paulo ein^íeln, 7 

Georg Winkelmaim 
In Hamburg e^caminiert und in 

Isis-Vital in 

untersucht und approbiert vom obersten 
Gesundheitsamt in Rio de Janeiro, . Auto- 
risiert durch Dekret Nr. 286 gemãss Gc- 

setz Nr, 5156 vom 8. Mãrz 1904 
Naturgemãsses Blutnãhrungsmittel. Lie- 
fert dem Kõrper die zu seinem Aufbau 
notwendigen Nervennãhrsalze. Kein Medi- 
kament, sondem ein Blut- u. Nervennãhr- 
mittel- von hervorragendem Geschmack 
Speziell zu empfehlen Blutarmen, Nervõ- 
sen u. RcKOnvaleszenten u. bei Schwãche. 

zustãnden jeglicher Art, 
Deutsches Fabrikat. 5521 

1286 Marca RÍGISTRADA Zuhaben in den Apotheken dieses Staates 

Zabnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8—10, 11— 

5, ühr abends, 
Montag — Freitag, B,Paulo 
RaalSdeNovem.57,1.Stook 

Sonnabend — Soni^g 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 
Wig'B>ag^ mt vm.^ B* ** *—™ jcwra • 

Tiicbtige KSchiii 
fãr eihe englischo Familie ge- 
sucht, Rna da Consolação 411, 
S. Paulo. 1262 

OOOOOOOOOOOOSOOOOOOOOOl 
o 

g Hotel-Restauranl „Rio Branco" 

Q Rua Acre No. 26 — Rio de Janeiro 
ft Feiu bürgerliches deutsches Haus), gute Zimmer, mãs- 
S sige Preiae, internationale Küche, aufmerksame Bedienung 
W Schnelle Verbindung nach allen Richtungen. 
Õ Telefon 4457 Central, 

O Der Besitzer: G. 8. Machado 

ooooooooooooiooDooaaoai 

HER STOLTZ Co. 

At. Rio Braííco 66*74 í^io cies JF«/iTeil70 Postfach N. 371 

Herm. Stolts, Ham'burg' 

Gloclverigiesserwa.ll 1^626 

Ageníureri: SANTOS, Postfach 346 

Heim. Stolts Co., S. Paulo 

F*ostfa.cln Nr. 461 

import-Abíoilinig 
jrport von Reis, Kllppfisch etc., Kurz- 
und ICisenwaren, Schreib-, Druck- und Pack- 
j^ipier, Calcium Carbid. Materialicn für 

Bauzwecke : Cement etc. 

oír.íiMSsHji} uud í síííii'ni 
»n Naiiona]ani!<ein. 

iülísster ager aller 

Teciiiiisclie Abteihiri^ 
Maschinen für Holrbearbeiluríg, Reisschãi- 
maschinen, Maschinen für Gewinnuní,»- von 
Metalien und Steinkohlen, Materialien tür 
Eiscnbahnen, Schienen Decnuviüe Waggons 
fijr Kleinbahr.ün, Wasserturí-ir eis und Siiuc- 
j:;ismoíorp fjte.,- et 

Landwirtsch^ftliche MiscbLitn : „L>eere". 

Anikel europaisclstíf und tiorarnerikanischer ^abrikanten. - 

H;inil)urg, und 

PERNAMBUCO, Postfac(i i68 
Teleframni-Adresse tür alie Hâuser „HERjnSTOLTZ" 

MACEIÓ', Postfach 13 

Lokomobilen: „B a d e n i a"; Lokoniotiven : 
„B o r s i g". 

Sehiírs-Alíteilmiíi: 
General-Agentur des Norddeuíschen Lloyd, 
Brcnten. Erledigung und Uebernahme jeg- 
licher Schiffsgeschãfte. Vollstãndiger Stau- 
und Lõschdieast mit eigenem Material, -See- 
schleppsr ' 

■ Feuer- and SeeversieliernniíKen; Generil-Vertreter der „AlI)fn^i'4"-Versieheruiigs-Aví.-09S. 
d ir Alliunce Assum» í-e Co. Ltd., l OííDOTí 

der vo* ,glichen Cigarren von Stender <& C. 
Sao t iíix, Bahia; der bekannten Minas 
Butu.i-Marken Brazileira*', „AmazO' 
nia*v ,,Deinagny"-Minas der Companhizt 
Brazileira de L-acticinios. 

Ilavarie-Koinmissai 
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Echle amerikan. Ihren 

15 Tage gehend ohne aufzuziehen 

Schlâgt Stunde und Sturide. 

Rs. 201000 

ín dem best bek:annten Juweliergesctiâft 

CASA MICHEL 

Rua 15 de Novembro No. 27 - S. Paulo 

Provisorifch an der Seite des ira Neubau und zur Ver- 

grôsserung begriffenen Gebâudes, wo die neuen Bâume 

des Geschâfles installiert werden. 

Hõbe 70 Zentimeter. 
15 Tage gebeacf obiio aufzuziehen. 

Schlãgt Stu^Ode und ',1 Stunde. 
Ks. 

Hârtigs Carlton Hotel 

Bi8marokplatz N. t ]>resdeii-A direkt am Hauptbahnhof 

Empíiehlt sich dem Europareisenden Publikum. 1252 

——— Viel von Brasilianern und Englândern frequentiert. — 
1 

Eisenwaren für Bauzwecke 

Keichaltiges Sortimentvon Schiõssern, Riegeln, Bãndern 
vind anderen in das 
Fach einschlagenden 

Artikelii. 

Artikelf.Anstreicher 
Leinõl.echtesTerpen- 

tinôl, Lacke, Einaille- 
farben, Farben gemah- 

len und angerieben, 
fertig zum Gebrauch, 

Pinsel. 

"W^rliKeBge. 
Grosses Sortiment von Werkzeugen íOr 

Zimmerleute und andere Handwerker. 

4l-<irob<>! KiNenwareu. 
Erdkarren, Zinkblech usw. usw. 

Il!íià«t^ige IPreise. 

nPtiomíi», Is-mão & Oio.. 

Rua do Thesouro No. 11 Caixa 92J S. Paulo. 

Mappin & Webb 

London, Paris, Rom, Biarritz, Lausanne, Johannisburg, 
Sheffield, Rio de Janeiro etc. etc. 

FabríkaDten des weltberfihmten 
Siihers ..Princeza" 

Das einzige Metall, wclches das edite Silber 
vollkommen ersetzt. [ü080) 

Lloyil Paraense 
Lebensversicherung sowie Ver- 
Bícberung zu Wasser u. zu Lande. 
Sitz: Belém do Pará. Kapital: 
l.2oo:0ooéooo. Depot bei dera 
BundesschatzamtH50:000|000. Die 
Tabellen des Lloyd Paraense eind 
nicht nur die billigsti^n, sondem 
BÍe gewàhren de Versicherten 
auch besondere Vorteite. Man 
verlange, bevor man sich in einer 
anderen Geselischaft versiciiprt, 
die Prospelíte des Lloyd Para- 
ense, Rua São Bento No. 34-B. 

Casa Freire, tí. Paulo. 684 

l>r. •!. JBrilio 
Spezialarzt für Aas*"" B"*- 
krH» liun|;«-n. Ehemaliger 
Assistent-Ãrzt der K.K.Uni- 
versitâts - Augenklinik zu 
Wien, mitl <ngjãhi-igerPra- 
xisindenKlinikenvonW en, 
Berlin und London. Sprech- 
btunden l2'/s—4 Uhr. Kon- 
sultoriuin und Wohnung: 
Kua Boa Vista No. 3J. 

S. Paulo. 

Wer benütít nicht die 

Gelegenheit 

seinc Zàhne gelegentlich der Europa- 

reise in Ordnung bringen zu lasseu ? 

jeder I 

1Ü51 

Institut de Massage 
(Beauté et Manicure) 

Von Babette Stein, Rua Ces. Moua 63, S. Paulo 

Natnrliche Schõnheitspflege. bestehend in (lesiclitB-Liclit- 
bãder mit Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampfbader mit 
Krauter- und Roburator-Zusãtzen, Gesichts-Matsag! mit 
ii( smetischen Cremen u. piieumalischen Apparaun, Spe- 
zialitãt gegen Fettigkeit der Haut, grosse Poren, welke 
Haut, Mitpsper, Blüten, Pickeln, Pusteln, Doppelkin.i, Mi- 
grane, Neuralgiei etc. eti\ Kopíwascnen. Allgemeine Mas- 

sage, sowie Thure-Brand'8che, iür Frauenieiden. (50o7 

Ausgezeicbueteii 

1- - ^ 1 «rteilt akademisch gebildeter gvj 
íindCQ Herren b6i dBUtSChsr | deutsohsprechender Brasília ner ||<! 
Dame. Rua Bento Freitas 40, | F a. do Amaral. Rua da Gloria 
s. Paulo, 94 í> ' 29, S. Paulo. 949 

Dresden—A. 

Von Paulistanern imrner vvie- 

der oufgesuchter Zahnarzt: 

Emil Thieme 

Wettinerstrassc 3 II. 

© 2 '9 
Londoner Preise, denen nur der Zol^ 

beigefügt ist. 
Direkt aus der Fabrik zum Publikum !! 
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UND RESTAURÃNT 

Icarahy í-íí) 

Rua Nilo Peçanha 48, Teief. 497 
Ausgezeicbnete Lage am Straad 
mitPrivatbãder. BequemeRãum- 
lichkeiten íür Familíea, erst- 
klassige Küche. Diese Pension 
besitzt auch sehr luxuriõse 
Rãumlichkeiteu íürHerrschaíten. 

Lâ^ndereien 

zu hllligs^en Prei»e« 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front adfwãrts. Dieselben be- 
finden sich in der Nãhe von Rua 
Domingos Moraes, Avwnida A, B, 
und Rua Antoni Coelho, in der 
besten und schõnsten Gegend von 
Vila Marianna. Der Prei-i ist 
K5(), 400, 500 und 600S000 per 
Meter Froni rait 52 M. Tiefe. Ver- 
kaufe auch auf Abzahiung mit 2 
Jah en Zeit. Nãtieres bei Albert 
Müller, Rua 8. Bento 5J, Sobia- 

Ido, S. Paulo. (5tíü 

Casa Duchen 

Rua S. Bento 78 S. PAULO Telefon 429 

findet man das grõsste Sortiment 

in 

Weinen 

Líikõren 

Konserven und 

Schokoladen. 

Frische utid getrocknete Früchte 

Die mrgieiittii Mé Duéo 

15 Jalire alter Kosuak 

T. Líífeuillade - Jarnac Kogiiak 

Man verlange Kataloge! 

joséF.TliôiDan 

□ □ □ Koastruktor □ □ □ 

Rua 15 de Üovtmbro 132 

NeiiMnteii - - - 

Reparataren - - 

Elsepbeton - - - 

Piãne - - - - 

I KostenaDScblãge grátis 

Borisa! 
    swsiiii ■ 

ist eines der modernsten phar- 
ma',euti^ehen Prâparate u, wird 
von Leidendea lebhaft begehrt». 
Es findet ViTwendung beim Ba- 
den von Kindern, um das.Iuckert- 
zu verhindern heilt Frostbeuleup. 
Flechieu und stinkende Hautaus- 
dúnstungen, entfernt í-chuppen 
und wiid erf. Igreich bei Quet- 
schuiigen angewendet. 

Verkaufsstellen ia allen Dro- 
gengescháften. (1064 

Nipde'lage: 
Rua Direita 37 

S. PAULO. 

Vermiscliíes 

o s t a à i a t i s c ]i e P i r a t e ii. Seit eiuiger Zeit ha- 
l)í»a eine ganze Aiizahl von chinesischen Dschun- 
kcn die Umgebuiig des Hafens von Hongkong im- 
sicheí- gemacht und der fremden Schiffalirt, ver 
aliem der britisohen, betrachüichen Schaden zuge- 
lügt. Sie tõteten die Mannsohaften der kleineren 
Schiffe, raubten diese aus itnd verseukten sie 
sclilieíJlicli. AVenn sie mal verfolgt wurden, such- 
ten sie Zufluoht in den kleinen Inseln, die die por- 
lugiesiselie Besitzung ]\Iacao bilden, wo man sie 
nicht wieder aufstôbern konnte. Auf Aufíbrdenmg 
(lei- britischen Behõrden haben portugiesische' Streit- 
I<rãíte des õfteren diese Inseln angegriffen und auch 
xahlreiche Piraten festgenommeu. Auf eine neue Be- 
Fdiwerde der lii-itischen llegiei-ung ist nimmehi' be- 
schlossen worden, endgültig rait den Seeráubern 
;;uízuraumcn. Vor einigen Wochen brachen 600 por- 
tügieaische Soldaten mit einem Kanoucnboot und un- 
geführ 1000 Mann von den cliinesischen Truppen 
auf. Die Inseln mirden umzingelt, alie Ausgánge 
wurden vervSpeiTt und eine Truppe von 350 Portugie- 
sen und 500 Cliinesen draug in das Tniiere vor. Sie 
íiieiien auf die Pij-aten und trieben sie allniahlich 
auf die Hauptmacht zu. Natílidem sio viereinhalb 
Tíige laiig unizingelt ge\ve«en wai-en, machten sio 
iLoeli einen verzweifelten Ausfall, wurden jedoch 
siihlieBlich zur Uebergabe gezwimgen. Ira Gaixzen 
\\au"den bei diesem Soh.armützeI 300 getõtet und 500 
ve]'lotzt. 

M a s .s e n ü b o r t r i 11 e zum C h r i s t e u t u m. In 
dem kleinen Orte Sinekly in Mazedonien vollzog sich 
vor einigen Wochen eine seitsame Zeremonie. Dio 
gesaraten Einwolmer des Dorfes — 700 an der Zahl 
— traten geschlossen in feierlicher Form vom Is- 
lam zum Christentum über. >Sie gehoren den so- 
gonannten Pomaken an, den Bulgaren Mazedoniens, 
die bei der Eroberung des Landes durcli die Tür- 
ken das Christentum aufgegeben und den mohanime- 
danisclien Glauben angenonmien hatten. Seitdera 
nun die türkische Herrschaft in Mazedonien ihr 
Ende gefunden hat, deriken die Pomaken vielfach 
wieder daran, zu dem Glauben ihrer Ahnen zurück- 
zukelu'en. So wandten sich auch die Leute von Si- 
nekly an die bulgarisohe Kirche und baten darum, 
ihnen Priester zu senden. Die Geistliclien trafen 
kíu^zlich diesem Wunsche gemaB in dem Orte èin, 
und die Bauern traten sámtlich auf dem Markt zu- 
sammen. Einer der Priester sprach ein Gebet, und 
unterdessen warfen die Manner ihre Turbane und 
die Frauen ilu^e Schleier fort zum Zeichen, daB sio 
wieder Christen geworden waren. Gleichzcitig er- 
hielt jeder der neuen Christen statt seines alten tür- 
kischen Naraens einen bulgarischen, míd ein jun- 
gor Bursche war besonders stolz darauf, daG er von 
nun aii wie sein neuer Landeshcirr „Ferdiiiand" 
heiUen darf. 

Staatlic'h geprüfto Barbiere. Die eiser- 
nen Gesetze des nordamerikanischen Staates Kolo- 
rado verlangen neuerdings, daíi die Barbiere sich 
einer Staatsprüfimg unterziehen, die ein besonderer 

Ausschuü vornimmt. Jiuigst hat sich ein Barbier 
vor dem Gerichte in Denver verantworten müssen, 
weil er dieses Gesetz übertreten hatte. Er liatíe bar- 
biert, obwohl er die Prüfung nicht bestanden hatte. 
In der G^jrichtsverhandlung karn nun ziu* Sprache, 
welcher Teil der Prüfung ilui hatte durchíallen las- 
sen. Er Latte nãmlich alie Fi-agen beantworten kõn- 
tieii, nui' niclit die eine; Wie liat der Barbier die 
Blutung zu stillen, wenn er einen Kunden geschnit- 
ten hat? Der Angeklagte meinte nun, die Stillung 
einer Blutung sei Sache des Arztes, nicht des Bar- 
biers, jedoch das Gericht war anderer Ansicht und 
begründete diese rait einer merkwürdigen Parallele 
zwischen Arzt und Barbier: wenn dor Arzt gchnei- 
det, muB er uâhen ofier verbinden kõnnen, wenn 
der Arzt ein Gift verabreicht, rauJJ er das Ge^en- 
gift kennen, aus dem gleichen Gnmde muU eln Bar- 
bier, der mit Messern irad Sclieren umgeht, Vvissen, 
wie er einen Kunden zu behandehi liat, den er aus 
Versehen verletzt hat. Der Staat verlangt. vom 
Barbier Kenntnis der Anfangsgiimde der Chirurgie. 
— Dabei blieb es, und dem Barbier wurde dio Aua- 
úbung seines Handwei'ks untersagt. 

Ludwig XIV. ais Menschenzüchtei'. Kõ- 
nig Ludwig XIV. von Frankreich strebte unter an- 
derem auch danach, ein Menschenzüchter zu wer- 
den und dio Menschenrasse nach seinen Ideen zu 
gestalten. Darum erregte auch sein groBtes Inte- 
resse eine aus dreií3ig Kõpfen bestehende spanisch« 
Zwei'gontruppe, dio bei einem Gartenfeste vor ihm 
auftrat. Er fragte seinen Tjeil>arzt, ob es mõglicli sei. 

'durch stete Verheiratuug der kleinsten Personeir 
' aus Jener Zwergentruppe und weltcre Verliciratung 
i von deren Kindern untereinandfír ein Goscjilec.ht 
^ ganz winziger Mensciien zu schaffen. Der Leibarzt. 
! der so wenig wie andere dem Kõnig zu widerspre- 
' chen wagte, erwiderte, man konnte Jedenfalls den 
Versuch machen, auf diese Weise monschliche Ge- 
schõpfe von nie dagewesener Kleinheit zu züch- 
ten. Dor Kõnig suchte nun selbst aus der Zwergge- 
aellschaft drei ihm geeignet orscheinendo Paare 
heraus, verheiratete sie und siedelte sie boi^Paris 
an, wo sie, aller Sorgen entjioben, ein paradiesi- 
sches Dasein führten. Zu seiner Enttâuschung zeigta 
es sich jedoch, daB ihro. Nachkommen den geheg- 
ten Erwartungen nicht ent.spracheii; »ie waren alio" 
grõCer ais ihre Eltera. Nacli dieserfi MiSerfolg 
wandte sich der Kõnig e n/m anderen" Problom zu; 
er suchte ein Geschlecht hervorragend schõner 
Menschon zu schaffen. Mánnlein imd Weiblein so- 
wohl der franzõaischen Aristokratie wie der büi-- 
gerlichen Stande ,die wohlgelmute Gestalten und 
entsprechend edelgeformte Gesichter besaíJen, 
legte er cs nahe, einander zu ht^vaten. Er schenkto 
jedem der adeligen Paare ein Gut und den bürger- 
lichen den Adel. Er vermittelte so nacheinander 
nicht weniger ais 365 „8chõno" Ehen. Die meisten 
von diesen waJ'tn sehr glücklich míd mit reicher 
Nachkommenschaft gesegnet, unter. der besonders- 
viole Mádchen von wii'klich seltenem lãebreize wa- 
ren. Also Zweck hat sie schon, die AuswaUl. 
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